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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
And Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
262 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift vhne Verbind

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Fr. 116

Der Weltkrieg.
Balfour gegen eine „Friedensoffenſive“

Jm engliſchen Unterhauſe brachte der Abg. Morel
einen Antrag folgenden Jnhalts, das Haus erſuche die
Regierung, die Verſicherung abzugeben, daß ſie keine Ge
legenheit vorübergehen laſſen werde, um auf diploma
tiſchem Wege das Kriegsproblem durch Vergleich zu
löſen, und wünſche eine Durchſicht der geheimen Ver
träge mit den anderen Verbandsregierungen, da dieſe
Verträge in der gegenwärtigen Form nicht zu den Zielen
ſtimmten, um derentwillen England in den Krieg einge
treten ſei, und darum das Zuſtandekommen eines dem v
kratiſchen Friedens behinderten. Morel führte
bei Begründung ſeines Antrages aus, das engliſche Volk
folge dem Laufe ver Geſchehniſſe mit großer Unruhe und
habe das Recht, von der Regierung eine neue Erklärung
über das Kriegsgiel und über die Ausſichten zu ſeiner
Verwirklichung zu verlangen. Jn allen kriegführenden
Ländern ſei eine wachſende Bewegung zugunſten ehr
licher Friedensbedingungen wahrzunehmen
und der Wanſch, dem Kriege ein baldiges Ende zu be
reiten. Der Abg. Snowden ſprach in demſelben Sinne.

Miniſter des Auswärtigen Balfour: Unter einer
Friedensoſfenſive verſtehe er jeden Verſuch, mit Abgeord
neten oder anderen Mitteln unter dem Deckmantel, dem
Kriege ein ehrenvolles Ende machen zu wollen Zwie

Sache der Freiheit kämpfen. Denn re b
wach der Alleinherrſchaft und verfolgt ſein Ziel
hartnäckig und mit großer Sorgfalt, wohlüberlegt, unbe
kümmert, kaltblütig, entſchloſſen durchaus in einer Weiſe,
die mit der Methode Napoleons verglichen werden könnte.
Man werde ſich erinnern, daß der Kern von Greys Rede
die belgiſche Frage war. Sie war es, die England
in Bewegung geſetzt hatte. Snowden ſagt, daß England
zu Beginn des Krieges hohe Beweggründe gehabt habe,
die jetzt auf ein tiefes Niveau herabgeſunken ſeien, da die
britiſche Regierung inzwiſchen, wenn auch verdeckt, zum
Jmperialismus übergegangen ſei. Soviel er wiſſe, be
ſtehe aber kein Widerſpruch und es ſei keine Veränderung
vorgegangen in der Politik jener Auguſttage und der
Gegenwart. Der K
unglückliche Epiſode, ſondern die natürliche Folge des
deutſchen Ehrgeizes. Er war abſolut unvermeid
lich, ſofern man nicht dulden wollte, daß Deutſchland
durch ſeinen wirtſchaftlichen und militäriſchen Aufſchwung
der letzten Jahre in die Lage verſetzt werden ſolle, al le
Früchte ſeines Sieges ohne rie z upflücken. Jedem Menſchen,
letzten 40 Jahre verfolge, ſei es klar geworden, daß die
ehrgeizigen deutſchen Machthaber nach der Weltherrſchaft
ſtrebten und daß ſie dieſes Ziel, wenn es nicht auf fried
lichem Wege gehen ſollte, auf blutigem Wege, unbe
kümmert um alle
mit e brächte, zu e verſuchen würden. Snow
den hat, ſo fuhr Balfour fort, ſeine gewohnten Anſichten
über die Friedensanträge gegeben, die von Zeit zu Zeit
von den Deutſchen ausgegangen ſind. Jch frage ihn, war
unter dieſen Anerbietungen irgendeine, die ein nüchterner
Hiſtoriker als Grundlage für einen annehmbaren Frie
den bezeichnen konnte? Gibt es irgendeinen Beweis, daß
die von ihm erwähnten Anerbietungen einſchließlich des
Briefes des Kaiſers von Oſterreich i

ſchläge Friedensverhandlungen hätten herbeigeführt wer
den können? Wir haben niemals irgendwelche
Vorſchläge abgelehnt die nach unſerer Meinung
auch nur die geringſte Möglichkeit zu einer Beendigung
des Krieges boten oder eine Möglichkeit enthielten, zu
einem Frieden zu gelangen, wie ihn unſer Volk erwartet.
Es nicht der geringſte Beweis vorhanden, daß es der
deutſchen Regierun
jemals ernſt geweſen ſei. Wie Sie wiſſen, beſte
zwiſchen den Verbündeten und dem r de Wilſon
keinerlei Meinungsverſchiedenheiten über die Kriegsziele.
Wir ſtreben den gleichen Jdealen nach, wir kämpfen für
die gleichen Ziele auf den gleichen Schlachtfeldern und iery

wurden
Aus Balfours Rede n wiederum die nur höchſt

bneigung der Engländer, aufn Jaſten Sieges
die Entente in Friedenserörte-

Die verantwortlichen Männer in
bei der Fortſetzung des

aber Hindenburg wird ihnen
die wir tralen bei dem Feinde erwartet zum Schutze der uner

ſetzlichen Kunſtwerke Venedigs 9

Das Unterhaus hat ſchließlich das e Amen- damit, daß bereits in den nächſten Tagen Venedig im

bringen dieſelben Opfer.

mangelhaft verhüllte 2
Grund der Kriegskarte und des unzweifel
der Mittelmächte über
rungen einzutreten
London glauben noch immer,
Krieges zu gewinnen r
zeigen, daß ihr Starrſinn die Bedingungen,
ihnen einſt auferlegen, durch neue Heldentaten unſerer
Truppen auf dem Schlachtfelde, lediglich verſchärft.

dement Morel ohne Abſtimmung abge ehnt.

rieg ſei kein Zufall und keine

der die Geſchichte der

Furchtbarkeiten, die ein ſolcher Weg

blik in letzter Stunde erfolgt.
ßriefes des irgendeine Wahrſchein-lichkeit in ſich e daß e Grund derartiger Vor

mit ihren Se e en ren ſordern. gin Sibirien, die eine große Anzahl der Volſchewiki-Trup
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Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 24. Juni. Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.
An der Ancre und Avre iſt die Gefechtstätigkeit

tagsüber geſteigert Am Abend lebte ſie auch in anderen
Abſchnitten der Kampffront auf. Während der Nacht rege
Erkundungstätigkeit, Oſtlich von Badonviller dranu-
gen Sturmtrupps in amerikaniſch- franzöſiſche Gräben ein,
fügten dem Feinde ſchwere Verluſte zu und brachten 40
Gefangene zurück.

Leutnant Udet errang ſeinen 31. und 32., Oberleut
nant Göring ſeinen 20. und 21. Luftſieg.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Her Deutſche Admiralſtab meldet
Berklin, 24. Juni. (Amtlich.) Neue UBootserfolge
im Sperrgebiet um England

16 500 Brutto-Regiſter-Tonnen.
ZwerrDan wurden an e Englands aus ſtark
geſicherten Geleitzügen herausgeſchoſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Frankreich in Erwartung
des deutſchen Angriſfs.

Zürich, 24. Juni. (Priv.-Telegr.) Franzöſiſche Zei
tungen bringen wieder Mut maßungen über den bevor
ſtehenden deutſchen Angriff, den ſie in ſpäteſtens 2 Wochen
erwarten. Clemenceans „Homme Libre“ vertritt die An
ſicht, daß diesmal der Vorſtoß wahrſcheinlich an der
Fla nd ernfront r werde, da die Deutſchen ein
geſehen hätten, daß an der Marne nichts zu gewinnen ſei.
Jedenfalls werden, auch wenn die Deutſchen an der Marne
eine neue Operation einleiten ſollten die Franzoſen hier
die Entſcheidung des Krieges ſuchen. Die Schlacht, ſo heißt
es in mehreren Blättern, welche die Entſcheidung bringt,
darf nicht hinter Paris ausgeführt werden, ſondern
muß vor Paris geſchlagen werden. Paris will man alſo
auf alle Fälle halten.

Maſſen ſucht aus Paris.
Berlin, 24. Juni. Die Entfernung der Kunſt

werke aus den Pariſer Paläſten dauert fort. DieMaſſenflucht aus Paris nimmt eine derartige Ausdeh
nung an, daß die drei nach dem Süden fahrenden Eiſen
bahnen die Flüchtigen nicht mehr beſördern können.

Zur Lage in Rußland
Kopenhagen, 24. Juni. (Priv.-Telegr.) Wie

uene Meldungen aus Moskan erkennen laſſen, iſt der
Appell der Moskauer Regierung an die Sowjet-Reyu
blik Denn aus verſchiedenenTeilen des Reiches liegen Nachrichten vor, die erkennen
laſſen, daß der Bürgerkrieg vor dem Ausbruch
ſteht. Man verſchweigt in Moskau nicht, daß es der
Ententeagenten gelungen iſt, in Bürgerkreiſen großen
Anhang zu finden. Doch ſcheint die Abſicht der geplanten
Gegenrevolution nicht ganz klar zu ſein. Von einer
Seite aus wird für die Wiedereinſetzung des Zaren ge
kämpft. Namentlich die breiteren Volksſchichten ver
langen die Wiedereinſetzung der Monarchie, während die
treibenden Parteien nur die Beſeitigung der Bolſchewiki

Man glaubt durch die Erſolge der Tſchechen

pen herangezogen haben, entlaſtet zu ſein und erwartet
im Notfalle auch von dieſen Hilfe. Aus einigen Städten
werden bereits ſchwere Zuſammenſtöße gemeldet. Dieſe
w. ſtets veranlaßt durch Lebensmittelmangel und
führten ſchließlich zu politiſchen Kämpfen. Nähere Nach
richten liegen noch nicht vor, da Moskau faſt abgeſchloſſen
vom Hinterlande iſt.

Benedigs Krnſtſchütze.
Zürich, 24. Juni. (Priv.-Telegr.) Aus Italien

wird gemeldet, daß man dort eine Jntervention der Neu

an rechnet in Jtalien

Feuer der feindlichen Artillerie liegen werde.

Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags

Jahr
An der Anrre und Avre gefteigerte Gefechtstätigkeit.

Lloyd George wieder im Phraſenrauſch.
In einer Anſprache an die Premierminiſter der Toch

terländer, die an der Reichskriegskonſerenz teilnghmen,
führte Lloyd George bei einem Eſſen etwa folgen
des aus: Unſere Gäſte vertreten das Selbſtbewußztſein
eines großen Reiches in dem Augenblick, wo ein ſchrecklicher Feind unſer Vaterland zu vernichten ſucht. Die
Konferenz vereinigt die Vertreter von über 400 Milliv
nen Menſchen, um die beſten Mittel zu beragten. Recht
und Gerechtigkeit auf der Erde aufrecht zu erhalten. Das
britiſche Reich hat das Meer für uns und unſere Ver
bündeten freigemacht. England hat n Kriegsbeginn
ſechs Millionen Menſchen, die Tochterländer eine 9 il
lion Menſchen auſgebracht. Jndien hat nahezu eine
Million aufgeſtellt und iſt im Begriff, noch 500 000 Mann
aufzubringen. Dieſer Krieg hat uns die Realität derMacht des britiſchen Reiches bewieſen V das Ein
greifen des britiſchen Reiches würde das Völkerrecht zu
Boden getreten worden ſein und der militäriſche Deſpo
tismus in der Welt triumphiert haben.

d 8 cDie Kämpfe im Weſten.
p Der deutſche Abendbericht vom Sonnabend
autet:

Berlin, 22. Juni, abends (Armtlich.)
Kampffronten nichts Neues.

Heeresbericht vom Sonntag
Großes Hauptquartier 23. Juni l

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Beiderſeits der Somme hielt die rege Tätigkeit des

Feindes an. Ein nächtlicher Angriff der Engländer bei
Malancourt zwiſchen Anere und Somme brach in
unſerem Feuer zuſammen,

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
TJranzöſiſche Teilangriffe ſüdöſtlich von Merry

wurden abgewieſen. Südweſtlich von Reims machten
wir bei kurzem Jnfanteriegefecht mit Jtalienern
36 Gefangene.

ſ Leutnant Löwenhardt errang ſeinen 28. Luft
eg.

Von den

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Der deutſche Abendbericht vom Sonntag
Von den Kampffronten nichts Neues.

J

Die Teilkämpfe zwiſchen Arras und ChateauThierry.
Bei den zahlreichen Teilvorſtößen des Feindes an

vielen Stellen der Front von Arras bis ChateauThierry
machten die Deutſchen bei Abwehr und Gegenſtoß mehrfach
Gefangene. Die blutigen Verluſte der feindlichen Kom
anien und Großpatrouillen waren vor allem durch das
erfolgungsfeuer der deutſchen Artillerie und Maſchinen

gewehre außerordentlich ſchwer.
Erfolgloſer amerikaniſcher Angriff

Am A21. Juni 10 Uhr abends griffen die Amerikaner
abermals erfolglos unſere Stellungen nordweſtlich
ChateauThierry an. Sie erlitten wiederum die ſchwerſten
Verluſte
Feuer auf die rückwärtigen Verbindungen der Franzoſen.

Den „Baſler Nachrichten“ zufolge meldet Havas aus
Paris: Die Deutſchen e ununterbrochen mit
großer Heftigkeit das Dorf Vesle, das teilweiſe in Trüm-
mern liegt. Andauernd wird auch das Fort Pompelle mit
Geſchoſſen ſchwerſten Kalibers bombardiert. Eine weitere
Havasnote ſtellt eine außerordentliche Verſchärfunmg
des deutſchen Artillerieſeners e Mont-didier und der Oiſe und zwiſchen dem Bure q, und
der Manne feſt. Alle vorderen und rückwärtigen fran
ne Linien werdem fortgeſetzt auf das ſchwerſte be
ſäſtigt.

Bom italieniſchen Kriegsſchauplatze
Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

vom Sonnabend beſagt.
Bereits 40 000 Gefangene.

Wien, 22. Juni. Amtlich wird verlautbart: Die
Kämpfe an der de haben geſtern an Heſtigkeit abgenommen. Wo die Jtaliener wie in Angelner Ab
ſchnitten des Montello und weſtlich von San Donng
ihre S ernenerten, wurden ſie wie früher unter
großen Verluſten zurückgeſchlagen.

Der Feind verlor zwiſchen 15. und 20. Juni dur
unſere Flieger und durch Abwehr von der Erde aus
Flugzeuge, außerdem büßte er 4 Feſſelballone ein.



Die Zahl der Gefangenen iſt auf 40 000 geſtiegen.
Unter dieſen e ſich auch einige tſchechiſch
ſlowakiſche Legionäre, die ſofort der durch die
Kriegsgeſetze vorgeſehenen ſtandrechtlichen Behand-
lung zugeführt wurden.

Der öſterreich-wngariſche Generalſtab meldet
vom Sonntag:

Wien, 23, Juni, Die Kämpfe an der Piave waren
auch geſtern weniger heftig. Nur am Südflügel unſerer
Armeefront nahm der Feind nachmittags ſeine Gegen
angriffe wieder auf. Sonſt überall Geſchützkampf. Die
ſchweren wolkenbruchartigen Regen, die in ver letzten
Woche faſt täglich über Venetien niedergingen und weite
Strecken der Ebene unter Waſſer ſetzten, hatten für die
Truppen die Laſten und Entbehrungen des Kampfes ver
vielfältigt. Die Piave iſt zu einem reißenden Strom
geworden deſſen Waſſermaſſen wiederholt den Verkehr
zwiſchen beiden Ufern auf viele Stunden unterbinden. Es
iſt nur unter den größten Schwierigkeiten möglich, den
Kämpfern an der Front den nötigſten Bedarf an Verpfle- T
gung und Munition zuzuführen. Um ſo größere Aner
kennung iſt den braven Truppen zu zollen, deren Kampf
kraft auch in noch härterer Lage ungebrochen blieb.

Von der italieniſchen Front.
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet zur Lage an

der italieniſchen Front: Unſere Truppen ſtehen an der
Piave auf einer Breite von 40 Kilometern bereits auf dem
Weſtufer, während die ganze Flußlinie von Neveſa bis
zur Mündung 55 Kilometer beträgt. Die Jtaliener be
hauphen noch eine Strecke von kaum 15 Kilometern am
rechten Ufer. Durch Maſſenangviffe erreichte General
Diaz gm Mittwoch vorübergehend einen Stillſtand
unſeres Vordringens. Jnzwiſchen haben wir jedoch unſeren
Angriffsmittel verſtärkt und es beſteht begründete Aus
ſicht, daß unſer Vordringen hier vorwärts geht. Die
bisherigen geſamten Verluſte der Jtaliener werden auf
60 000 Mann beziffert. 50 italieniſche Diviſionen befanden
ſich auf dem Rückmarſche aus Frankreich nach Jtalien,

Venedig bedroht
„Petit Journal“ meldet von der ialieniſchen Front

Die Lage iſt eunſt. Der Feind ſteht Venedig vedrohlich
nahe. Melztre iſt bereits in Artillevieſchußweite. Die
Bahnlinie Treviſo-Melztre iſt ſehr gefährdet.,

Das Ringen an der Piave,
Aus Lugano wird gemeldet Die Schlacht an der
Piave dauerf mit äußerſher Bl en fort. Die
Jtaliener, begünſtigt durch das plötzlich eingetretene Hochwaſſer der Pher machen die äußerſten Anſtrengungen,
um die Lage auszunutzen. Die Kriegsberichterſtatter der
italieniſchen Tagesblätter ergehen ſich in Beſchreibungen
der Folgen des Hochwaſſers, das die Notbrücken der
Oſtervei er weggeriſſen habe. Nichtsdeſtoweniger ſei der
Mut der öſterreichiſchen Truppen ungebrochen, und beider
ſeits werde mit wahrem Löwenmut gekämpft. Secolo be
ichtet, daß die Sſter reicher bedeutende Ver
ſtär kungen erhalten haben. Die Schwierigkeiten der
rückwärtigen Berbindungen ſcheinen danach alſo entweder
gehoben zu ſein oder waren überhaupt nicht ſo arg, als ſie
von den itglieni le n dargeſtellt werden. v
Die berſchwemmungen im italieniſchen Kampfgebiet.
Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet Die
infolge der enormen Regengüſſe hochgehende Pi a ve und
die Kampfgelände ſKellen an Führung und
Truppen bohe Auforderungen. Die zähe Tapferkeit und
reſtloſe Pflichterfüllung bis zum einzelnen Mann hinab
vermögen aber dennoch aller Schwierigkeiten des Kampfes
und der Verſorgung der erſten Linien reſtlos Herr zu
werden. So wurden neuerlich trotz dieſer erſchwerten
Verhältniſſe die maſſierten Angriffe der Jtaliener am
Montello und am Südflügel der Piavefront unter
ſchweren Feindverluſten abgewieſen. Bei einem en
Koeps ſuchte der Jtaliener auch unter Einſatz von Pan
zerautomobilien vorzukommen, wurde jedoch verluſtreich
abgeſchlagen. Eine ſchwache Abteilung eines Jnfanterie-
Regiments brachte bei einem kühnen Vorſtoß 100 italie-
niſche Gefangene ein, die allein vier Brigaden angehörten,
ein neuerlicher Beweis dafür, wie ſehr durch den rück
ſichtsloſen Einſatz von Reſerben die Verbände unſerer
Gegner bereits durcheinandergeworfen ſind an manchen
Stellen, wo der Gegner im Handgemenge vor unſeren
Stellungen abgewieſen wurde, ließ er Beute und Gefan
gene in unſeren Händen zurück. Eine Honved-Kavalkerie
diviſion machte ſo 6 Offiziere und 225 Mann zu Gefan
genen, erbeutete 5 Maſchinengewehre und 5 Mitrailleuſen
Am VDoſſo Alto, im Abſchnitt von Riva, brach ein Ver
ſuch der Jtaliener, die ihnen dort entriſſenen Gräben
wieder zurückzunehmen, bereits in unſerem Feuer zu
ſammen Den ganzen Tag über herrſchte beiderſeitig
ſehr lebhafte Fliegertätigkeit.

Vom Seekriege
Die UBoot-Beute im Mai.

614 000 Bruttoregiſtertonnen Schiffsraum verſenkt.
Berlin, 23. Juni. (Amtlich.) Jm Monat Mai ſind

4
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r

jusgeſamt 614000 Br. -Reg.-To. des für unſere Feinde nuß
baren Handelsſchiffsraums vernichtet worden. Der ihnen
r Verfügung ſtehende Weltſchiſfsraum iſt ſomit allein
urch kriegeriſche Maßnahmen ſeit Kriegsbeginn um rund

17 730 000 Br. -Reg.-To. verringert worden. Hiervon ſind
rund 10 823 000 Br. -Reg.-To. allein Verluſte der engliſchen
Handelsflotte. Nach inzwiſchen gemachten Feſtſtellungen
ſind im Monat April außer den ſeinerzeit ſchon bekannt
gegebenen Verluſten der feindlichen oder im Dienſte unſerer
Gegner fahrenden Handelsſchiffe noch weitere Schiſſe von
rund 50 900 Br. Reg.To. durch kriegeriſche Maßnahmen
ſchwer beſchädigt in feindliche Häfen eingebracht worden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Ein neuer Baralongfall.

Die Genfer „Feuille“ bringt aus der „Feuille d Avis
de Lauſanne“ vom 8. Juni ſo gende Meldung: Ein eng
liſcher Offizier der Handelsmarine, der mit einer jungen
Neuſchatelerin verheiraten iſt, wurde dem König von Eng
land vorgeſtellt und erhielt eine hohe Auszeichnung für
die kürzlich erfolgte Verſenkung eines deutſchen UBootes
Das Handelsſchiff, vom U-Boot angegrifſen, überwältigte
das UBoot durch Geſchützfener. Das UVBoot ſank ſchnell
mit der geſamten Beſatzung Trot der „Kamerad!“Ruſe
ſeitens der Beſatzung des deutſchen UBootes nahm der

h

h

S

ne

J vorgeſte

tigte ſich

der Auf

den.

engliſche Offizier von der Rettung der Mannſchaft Ab
„Feuille“ bemerkt hierſtand, die in den Wellen umkam. e

zu. Die deutſchen UBootsmannſchaften ſind oft getadelt
worden, daß ſie ſich ihrer Opfer nicht annehmen, doch iſt
es noch nicht vorgekommen, daß ſich UBootsmannſchaften
damit e gebrüſtet hätten und dieſerhalb dem Kaiſer

t und ausgezeichnet worden wären.
Der Baralonggeiſt wird in England offiziell anerkannt

durch Verleihung von Bargalongorden Das iſt das
einzig Neue an dieſer Meldung. Denn über das Fort
beſtehen des Bavralonggeiſtes in der britiſchen Marine

konnte ſchon längſt niemand im Zweifel ſein.

er K29Der Luftkrieg.
f zwiſchen deutſchen Fliegern und einem britiſchen

Geſchwader.
ie britiſche Admiralität meldet:

e e der Bynche der Buch

Hierzu erfährt W. T. B., daß die Begegnung unſerer
Flugzeuge mit den engliſchen Schiffen etwa 120 Seemeilen
mördlich und nordweſtlich vor Helgoland ſtattfand, alſo
weit außerhalb der Helgoländer Bucht. Jm Angriff auf

die britiſchen Streitknäfte wurde von einem unſerer Flug
Zeuge auf einem feindlichen Zerſtörer wahrſcheinlich ein

Tyreffer ergzielt, was ſich durch eine weiße Rauchſäule hinter
dem Achterſchornſtein kenntlich machte.
Zeitungsmeldungen geht hervor, daß an demſelben Tage

ein engliſches Flugzeug in Dänemark notlanden mußte.
Es iſt anzunehmen daß es durch Beſchädigungen in dem
Luftgefechte mit unſeren Flugzeugen zur Landung ge

zwungen war. Eins unſerer Flugzeuge iſt nicht zurück
gekehrt.

Der letzte Angriff auf Calais.
Die „Zürcher Poſt“ meldet Der „Petit Calaiſien“
berichtet. Bei einem Fliegerangriff in der letzten Woche
auf Calais wurden 150 Perſonen getödet, deren
Beerdigung letzten Montag ſtattfand. Unter den Opfern
befinden ſich zwei ganze Famibien mit neun bezw. fünf
Köpfen,

Völkerrechtsbruch durch engliſche Flieger.
Amtlich wird aus Berlin gemeldet: Jn den letzten

Tagen fanden wiederholt Flugzeugangriffe gegen
Brügge, Oſtende und Zeebrügge ſtatt. Hier
bei wurde von feindlichen Fliegern unter Mißachtung des
Völkerrechts auch das Hoſpital in Oſtende angegriffen
und getroffen. Jn Brügge wurden 5 Einwohner getötet,
11 verletzt. Militäriſcher Schaden iſt nicht entſtanden.
Mehrere feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen. Leut
nant zur See Sachſenberg, der Führer unſerer dortigen
Marinejagdflieger, errang ſeinen 15. Luftſieg.

Die Ereigniſſe im Oſten
Um die künftige Staatsform Finnlands.

Aus Abo wird gemeldet: Eine Delegation aller Land
tagsparteien veröffentlicht einen bedeutſamen Aufruf, der
mahnt, die künftige Stgatsform ein heitlich und ernſt
zu überlegen. Er empfiehlt Toleranz in der Preſſe, den
Verſammlungen und dem Landtage.

Oſtliche Grenzzwiſchenfälle.
Die Moskauer „Prawda“ vom 16. Juni veröffentlicht

einen Befehl Trotzkis, in dem dieſer auf den Pro
teſt des deutſchen Komnmandos gegen die Überſchreitungen
der Demarkationslinie durch ruſſiſche Truppen mitteilt,
daß auch deutſche Abteilungen die ruſſiſche Grenze über
chritten hätten. Unabhängig von weiteren diplomatiſchen
erhandlungen befiehlt Trotzki allen Kommiſſaren und

den Führern, ſelbſt die Linie nicht zu üb erſchreit en
und keinesfalls eine Überſchreitung durch Deutſche zuzu
laſſen, ſondern nötigenfalls einer ſolchen den ä u ßer ſt en
Widerſtand entgegenzuſetzen

Moskauer Großkaufleute berichten, daß dort rieſige
Mengen von Manufaktur- und Schuhwaren ſowie von
Baumwolle lagern. Unſtreitig dürften große Mengen
von dieſen Waren vorhanden ſein, doch verbreitet die
Sowjet Regierung abſichtli übertriebene Zahlen als
Lockmittel für ein Handelsabkommen mit Deutſchland.

Die Ziele der Gegenrevolution.
„Hufpud Staatsbladet“ meldet: Der verzweifelte Auf

ruf der Räte- Regierung kennzeichnet die Lage als außer
S Die ſibiriſche Regierung bemächMichael Romanow s zum Zwecke der Aus
rufung zum Kaiſer und beſchlagnahmte die für Großruß
land beſtimmten Kornvorräte. Dex Aufruf ſchließt mit

ufforderung zum Kampfe gegen die ärgften Ban-
diten Dutow, Semenow, Loltſchat, Kotilow, Skoropatkin,
Svinhuvud und andere Henker. Die „Jſtweſtija“ mel
det. Am 20. Juni wurden in Petersburg unzweifelhaft
Fälle feſtgeſtellt, daß die Tſchecho-Slowaken gemäß einem
Ubereinkommen mit den Gegenrevolutionären durch
die Entente bewaffnet und unterſtützt werKoltſchak, die Koſaken und e Be
wegung ſtehen in Zuſammenhang mit den glei zeitigen
engliſchen Truppenlandungen an der Murmanküſte. Das
Ziel aller Maßnahmen iſt der Sturz der Räte- Regierung
und ein erneuter Krieg gegen Deutſchland.

Die Kämpfe der TſchechoSlowaken,
Die bei Samava operierenden ſchechiſcheſlo

wakiſchen e haben ſich, nachdem ſie durch
polniſche Legionäre
wichtigen Wolgabrüche bei Siſpan bemächtigt

Tomſk iſt unterbrochen. Durch die Beſetzung der Wolga
brüchke bei Siſpan haben die Tſchecho-Slowaken die trans
ſibiriſche Bahn teilweiſe in ihren Beſitz gebracht.

3

Zurücknahme der Saloniki-Armee
Der „Zürcher Worgenzeitung“ zufolge wird ein Teil

der franzöſiſchen Saloniki- Armee und mehrere
ihrer Führer nach der Heimat zur ückberufen,

Ein engliſches Ge
r wurde während einer Erkundung im nördlichen

e Bucht von Helgoland am Morgen des 19. Juni
von deutſchen Seeflugzeugen angegriffen. Es wurde kein

Aus däniſchen

erſtärkungen erhalten hatten, S
ie

telegraphiſche Verbindung zwiſchen Moskau, Jrkutſk und

Die Kämpfe in Paläſtina.
Der türikiſche Heeresbericht vom 22. Juni

autet:
Paläſtinafront: Bei reger Fliegertätigkeit ſchwoll

das Artilleriefeuer zeitweiſe im Küſtenabſchnitt zu großer
Heftigkeit an. Oſtlich des Jordan herrſchte Ruhe

Unſere Flieger bewarſfen Rebellenlager bei Tafile mit
Bomben. An den übrigen Fronten iſt die Lage unver

ändert.

SPsolttiſche Aberſichr.
Nordamerika. Aus Waſhington wird gemeldet: Wil

ſon hat eine Proklamation veröffentlicht, daß alle
Großſchlächtereien in den Vereinigten Staaten
unter Regierungsaufſicht geſtellt ſind.

Japan. Reuter meldet aus Tokio Hier iſt eine
beſondere Miſſion unter Führung von Arthur Connaught

eingetroffen, um dem Mikado den britiſchen Marſchall b anzubieten
China. Die von der chineſiſchen Regierung beſchlag

h

en un en nahmten feindlichen Schiffe ſind zur VerTreffer vom Feinde erzielt. Dagegen wurde ein, feinde Nahmtliches Seeflug eng heruntergehot und durch Geſchützſeuer Fügung e Entente geſtellt worden. Frankreich
erſter e erhielt einen, England und Amerika je zwei Dampfer.S

Die Ernährungskriſe in Oeſterreich.
Arbeiterdeputationen bei der Wiener Regierung.

Abordnungen ſozialdemokratiſcher Arbeiter erſchienen
am Freitag bei Dr. von Seidler und beim Miniſter des

Außern und brachten ihre Wünſche in der Ernäh
xrungs- und Friedensfrage zum Ausdruck
Längere Beratungen ſchloſſen ſich den Ausführungen der

Sprecher der Abordnungen an. Baron Burian be
tonte in längerer Rede, daß die Ernährungsfrage
nach wie vor die ernſte Aufmerkſamkeit der Regierung in

Anſpruch nehme. Glücklicherweiſe ſei die Zeit bis zur
neuen Ernte nur noch kurz und Deutſchlands Hilfe trage
weſentlich dazu bei, die ſchwere Zeit erträglicher zu ge
ſtalten. Bezüglich der Friedensfrage ſei in der
Haltung der öſterreichiſchen Regierung keine Anderung
zu verzeichnen.

Die ſozialdemokratiſche Korreſponden meldet hierzu:
Jn der Sitzung des Arbeiterrates berichteten die Abge
ordneten über die Verhandlungen mit der Regierung und

den Unternehmern am Freitag. Da die Verhandlungen
noch nicht abgeſchloſſen ſind, vertagte ſich der Arbeiterrat

auf Sonnabend abend.
Die ungariſche Hilfe für Wien.

Aus Budapeſt wird gemeldet: Infolge der Aufforde-
rung des Bürgermeiſters Body, daß die Bevölkerung
an je einem n im Juni und Juli auf die Mehlration
e von Wien verzichten möge, fanden ſchon am

onnabend ungemein zahlreiche Anmeldungen
er ſo daß die Deckung für die zugeſagten 50 Waggonsdehl außer Zweifel ſtett. Am Sonntag gehen 25

gons Mehl nach Wien.
Behördlicher Poſtraub in Krakan.

Die öſterreichiſchen Bahnbehörden in Krakau haben
nach Meldungen dortiger Blätter acht Waggons
deutſcher Feldpoſtſendungen g
Mehrzahl Fünfkilopakete mit Lebensmitteln wurden den
Krakauer gemeinnützigen Vereinen zur Verteilung überwieſen. S Vertreter der deutſchen Jntendantur hat
egen dieſes Verfahren bei den zuſtändigen Stellen WiderWeh erhoben.

Rücktritt des Kabinetts Seidler.
Der Miniſterrat in Wien beſchloß die De miſſion

des geſamten Kabinetts.
r

Die bulgariſche Kabinettskriſis beſeitigt.
Die Bulgariſche Telegraphenagentur“ meldet Das

neue Kabinett ſetzt ſich wie folgt zuſammen Borſitz und
Auswärtiges Malinow, Jnneres- Tarkere Lipatſcheff; Hffentlicher Unterricht:
Koſtrirkoff;, Juſtiz: Profeſſor Dangioff, AckerMucha

Die meiſten
bau Medjgaroff, Hffentliche Arbeiten
n off, Eiſenbahn Profeſſor Molloff.
Mitglieder des Kabinetts gehören der demokratiſchen
Partei an. Koſtrirkoff und Aipatſcheff gingen aus der

Rada-Partei hervor. Der Kriegsminiſter war bisher
Oberbefehlshaber der vierten Armee Takeff, Lipatſcheff,

Muchanoff und Molloff gehörten ſchon dem erſten Ka
binett Malinow an, das von 1908 bis 1911 im Amte blieb.

Bulgariens Außenpolitik bleibt unverändert.
Anläßlich des Wechſels im bulgariſchen Miniſterpräſi

dium hat zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Zaren von
Bulgarien ein Telegrammaustauſch r r
den. Zar Ferdinand hat dem Kaiſer mitgeteilt, daß er
Dr. Radoſlawow, der einer der ſtärkſten Träger des
Bündnisgedanken geweſen ſei, nur ſchweren Herzens aus
innerpolitiſchen Gründen von ſeinem Poſten ſcheiden
de Er brauche aber wohl nicht zu verſichern, daß durch
die Ernennung Malinows zum Nachfolger Radoſlawowe

die Außenpolitik Bulgariens keine Anderung erfahren
und daß dieſe ſich auch fernerhin in den Bahnen bewegen
werde, die Bulgarien auf die jetzige Höhe e und in
denen es mit Gottes Hilfe und Kraft des ſe e
Bündniſſes ſein gerechtes Ziel zu erreichen hoffe n
einem Antworttelegramm hat Kaiſer Wilhelm die großen

Verdienſte Dr. Radoſlawows um Bulgariens Neuge-
ſtaltung und um das deutſch-bulgariſche Bündnis hervor
gehoben und ſeiner Freude darüber Ausdruck verliehen,

Daß er den Worten des Zaren entnehmen könne, daß
durch die Ernennung Malinows, deſſen er ſich von Sofia
her ſehr gut erinnere, die bisherige Außenpolitik Bulga-
riens keine e erfahren werde. Das beſtätigte
ihm in glücklicher Weiſe, was für ihn von vornherein
außer Irgge geſtanden habe, da die Freundſchaft, das
politiſche Wollen des Zaren die ſicherſte eine
daß n vom Wechſel einzelner Perſönlichkeiten
Bulgarien auf dem mit dem Abſchluß des Bündniſſes be
ſchriktenen Wege weitergehen werde, der es ſchon z ſo
ſchönen Erfolgen geführt habe. Auf ein Ergebenheits
telegramm des zurückgetretenen Miniſterpräſidenten Dr.
Radoſlawow hat ferner der Kaiſer in einem in herzlichem
Tone gehaltenen Telegramm erwidert

Verantwortlicher Redakteur Franz Rösßner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößne v in Merſeburg
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Angeigen.
Dom Getauſt: Kurt Fritz, S. d.

Gefreiten Kurt Eiſenhuth. Ge
traut: Der Kraftfahrer Karl
Wucherer m. Frau Frida geb. Lühr,
der Elektro Monteur Gerhardt
Roſſenrath m. Frau Emma geb.
Schwarz, der Musketier Emil
Schwarz m. Frau Martha geb.
Adler. Beerdigt: Die Ehefrau
des Prokuriſten Oskar Seyfert
Anna geb. Gaudig, die Schülerin
Margarete Rothe.

Stadt. Getauft: Emil Werner,
S. d. Geſchirrführers Grumbach,
Gerhard Paul S. d. Formers Ras
pe, Werner Paul Rudi, S. des
Dachdeckers Füller, Kurt Guſtav
Richard, S. d. Landwirts Maudrich.

Getraut: der Maſchiniſt E.
Pauli mit Frau B. geb. Müller, der
Baukommiſſar E K. J. Biſplinghoff
mit Frau G. M. A. geb. Rügow.
Beerdigt; Der Fabrikarbeiter
Schulze, der Arbeiter Schiepke, der
Kaufmann Blankenburg.

Donnerstag nachmittag 4 Uhr
Frauenhülfe v. St. Maximi
Mühlſtraße 1 Verſammlung.
s Uhr Vortrag Alle lei Rö
miſches aus Buch und Leben
Herr Paſtor Schumann,)
Zahlreiches Erſcheinen er
wünſcht. Gäſte willkommen

Frau Paſtor Werther.
Altenburg. Getauft. Mar

tha Lieſelotte, T. d. Drehers Hoff
mann, Frida Elſe Charlotte, T. d.
Keſſelſchmieds Hermann, Minna

en en T. d. Kanzliſtchmid
Neumarkt. Getauft: Wally

Pauline Frida, T. d. Arb. Bröller.
Getraut: Der Schmied Jo

hann Karl Schöbel mit Frau Hulda
Berta geb. Güttel Beerdigt:
Der Jnvalid Robert Schwarz,
Andreasheim, die Ehefrau des
Regierungs Kanzlei Jnſpektors
i. R. Adorf Weiſe. e

J

Noch in tiefster Trauer um den Verlust meines
lieben Gatten, unseres un vorgesslichen Vaters bestätigt
sich heute die vor einigen Tage eingegangene er-
sehütternde und allzueschmerzliche Nachricht, dass mein
guter Sohn, unser lieber Bruder

Frilg Albert
Inhaber des Elsernen Kreuzes II. KRlasse

in den letzten, schweren Kämpfen im 19. Lebensjahre
an einer gehweren Verwundung in einem Feldlazarett
gesto ben ist Kurz nach der Auszeiohnung, die der
Resgiments-Komwandeur ihm füc sein tapferes Ver-
halten eigenhändig überrelehte, traf ihn das tödliche Blei,

Merseburg, den 23 Javi 1918

In tiefstem, vnvergesslichem Schmerze

Frau verw. Klara Klappenbach.
Helene Klappenbach,
Walter Klappenbach.

Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen.
S

e e
Danß.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Verluſte unſeres lieben, unver
geßlichen Sohnes und Bruders, des

Leutnants d. Reſ. Guſtav Heſſe
ſprechen wir auf dieſem Wege allen Bekannten, ſowie der
Jugend zu Atzendorf unſern tiefgefühlten innigſten Dank aus.

Atzendorf, den 24. Juni 1918.

Familie Guſtav Heſſe.

da Hock
Eurt Qücker

Verlobte.
BreslauMerseburg

Jani 1918.
S

Für die Beweiſe herz
licher Teilnahme bei dem
ſchweren Verluſte unſeres
lieben Gretchens ſagen allen
herzlichen Dank. Jnsbeſon-
dere Dank Herrn Dehrer
Berge und ihren Mitjſchüle
rinnen für die ehrenvolle
Begleitung und Geſang.

Merſeburg, 24. Juni 1918.
Jn tiefem Schmerz:

Herm. Bofhe I. Gegchwigter.

VII. Nachtrag
zu den Satzungen der ſtädtiſchen
Sparkaſſe zu Merſeburg vom
29. Juni 1900, beſtätigt unterm

22. Juli 1900.
Der 4. Abſatz des 8 21 der

Satzungen in der durch den VI.
Nachtrag vom 13. April 915 26. April
1915 feſtgeſetzten Faſſung erhält
folgenden Wortlaut
4. Die ſtädtiſche Sparkaſſe kann Nachricht, daß unſer Turnbruder

den Scheckverkehr in Verbindung
mit Depoſiten- und Kontokorrentverkehr und auf Sparguthaben I Otto Gerkler
gemäß der im Miniſterial-Erlaß S

den Heldentod erlitten hat.vom 20. April 1909 angeführten

Er war ein eifriges Mitglied der Turnſache. Wir
geſetzlichen und geltenden Aus S
führungsvorſchriften einführen

werden ſeiner in Ehren gedenken.

Merſeburg, den 24. Juni 1918.

Mierſeburg, den 19. Febr. 1918.
(Siegel) Der Magiſtrat.

Allgemeiner Turnverein.
Der Vorſtand.

Für die wohltuenden, liebevollen Beweiſe herzlicher
Teilnahme bei dem ſchmerzlichen Verluſte unſeres teuren
Entſchlafenen, auch den betreffenden Vereinen ſowie den
lieben Jugendfreunden des an der Weſtfront Gefallenen
unſern tiefgefühlteſten Dank.

Merſeburg, den 24. Juni 1918

Paul Neuthor und Frau
nebſt allen Angehörigen.

Am 22. Juni 1918 erhielten wir die

gez. Hertzog, gez. De Moſebach.
118/18.

Merſeburg, den 25. Febr. 1918.
Die Stadtverordneten e

Verſammlung
gez. Bothe, R. Frauenheim,
Eichardt, Schenke, Scholtz.

Beſtätigt:
Magdeburg, den 30. April 1918.

(Siegel) Der Oberpräſident.
Jm Auftrage

gez von Rhein. Allen denen, die mich in dem ſo ſchwerenT e z Leid mit lieben Worten und ſchriftlicher Anteil-
Veröffentlicht nahme getröſtet und die liebe Entſchlafene beim

„Die vorſtehende Aenderung
r dem 1. Juli 1918 in

ra

Merſeburg, den 15. Mai 1918.
Nr. I 455/18. Der Magiſtrat.

ein Wohnhaus in MerſeGeſucht burg für einen mittleren

bis größeren Handwerksbetrieb
(ohne Laden).

Angebote unter Wohnhaus
an die Exped, d. Bl.

Heimgange durch Blumenſchmuck und Geleit zur
letzten Ruheſtätte geehrt haben, ſage ich hiermit
herzlichen Dank.

Merſeburg, den 23. Juni 1918.

Oskar Seyfert.

X
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u. 1079/ 18.

in gutem Zuſtande.

e zirka 3500 qm

zu verkaufen

zeigen an
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Ihre am 21. Juni 1918 vollzogene

Se Kriegstrauung 3
Eduard Bisplinghoff, Baukommissar, z

S

Be

und Frall Gertrud geb. Rügow.

Merseburg, den 24. Juni 1918.

S e 0 SeS

ouftn

gern ertragen hat.

Helene Böge
Hermann Vöge

Wilhelm Böge,
Gefreiter in einem Jnfanterte-Regiment,

Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe,
im blühenden Alter von 25 Jahren, nachdem er
faſt volle 4 Jahre mit großem Mute alle Strapazen

Dieſe ſo ſchmerzliche Nachricht allen lieben
Freunden und Bekannten.

Burgliebenau, im Juni 1918,

Fleiſchermeiſter Hlth Böge und Frau.

Htio Böge, z Zt. im Felde
und ſonſtige Verwandte.

Den Heldentod für Freiheit und
Ehre des Vaterlandes ſtarb am 9. Juni
cr. im Weſten durch Granatſchuß unſer
älteſter braver, lebensfroher Sohn, unſer
lieber, herzensguter Bruder, Neffe und

als Geſchwiſter.

Amtliche Annahme und Ver
aufsſtelle für getragene Beklei

dung Merſeburg, Karlſtr. A,
Fernſprecher 591.

Mittwoch den 26. Junf 1918,
vormittags 9-12, Ahr,
Annnhmetag.

Merſeburg, den 24. Juni 1918
Der Magiſtrat.

Freiwillige Auktivn
Mittwoch den 26. Juni d. Js.,

von vorm. 5510 Ahr an, werdeich im Gaſthof zum halben Mond
hier folgende Gegenſtände öffent
lich meiſtbietend g gen Barzahlung
verſteigern und zwar:

1 Fohlen (9 Monate alt), 1
großer Viehtransportwagen,
I einſpänniger Federrollwagen,
ferner Möbel, als 2 Sofa,
1 Kleiderſchrank, 2 Bettſtellen
mit Matratze, 1 runder Tiſch,
1 Küchentiſch, 1 I. Tiſch, 12
Stühle, 1 Spiegel, 1 Kontroll
kaſſe, ſowie viel anderes Haus
und Wirtſchaftsgerät.

Die Gegenſtände befinden ſich noch
Beſichtigung

1 Stunde vor Beginn der Ver
z ſteigerung.

Albert Franke, Auktionator.
Ein in Merſeburg gelegenes,

1911 erbautes Wohnhaus, viel
Stallung, Wagenſchuppen, Tor
einfahrr, größeren Hofraum und

Garten, eignet ſich
zu Fabrikanlage, iſt ſofort zu ver
kaufen. Offert. ler 24 J an

Afer-
e enweinen Ferbel

zu verkaufen

Möblierte Schlafſtelle
mit Gasbeleuchtung zu vermieten

Unter- Altenburg 23.
Höhlfertes mmer Marine 6,
1 Treppe rechts.

Alleinſt. geb ältere Dame von
guawärts ſucht für 10. d ſrüherſchöne kleine

Wohnung
in nur gutem Hauſe. Preis bis
500 Mk, auch würden 2 große leere
Zimmer nit Berliner Ofen und
Küchenbenutzung in Betracht kom
men, Koch und Leuchtgas oder
elektriſch Licht, am liebſten Nord
viertel.

Ausfühel. Off. unter L St 6
an die Exved. d. Bl.

Wonnung.
Geſucht wird, wenn möglich

zum 1. Oktober eine
9--bZimmer Wohnung

mit Küche und Zubehör von
Lyzealdirektor Schulze

Dompropſtei 1.
im Preiſe b. s u 500Wohnung Mk. zum 1. 10, auch

früher od. ſpäter zu mieten geſucht.
Curt Hörichs, Teichſtr. 35 II.

Kleine Wohnung oder Stube
und Kammer (40 50 Taler) ſofort
oder ſpäter zu mieten geſucht

Werte Offerten unter H 1000
an die Exped d Bl.
Möbl. Wohn u. Sohlafz,
mit Küchenbenutzung

für ſofort oder ſpäter geſucht.
Offerten u. J B an die Exped.

d. Bl. erbeten.
Paul Machgel, Gr. Htteret. 12.

Ein Hofhund
Schmale Str. 6.
ſtehen zu ver
kaufenFerkel

Süterſtraße 3.
Einige Möbelſtücke

zu verkaufen.
Hetzſcholdt,

Kleine Ritterſtr. 5, 3 Dr.
hen Wiener Harmonika

zu verkaufen
Luiſenſtraße Nr. 8.

Gebrauchter Kinderwagen
zu kaufen geſucht

Saalſtr. 7, 2. Etage.

Für die Zeit vom T 26. Juſucht möbliertes Zimmer mit
Morgenkaffee in der Nähe des
Herzog Ehriſttan und erbittet
Preisangabe Pfarrer Krauſe
Ganzig, Poſt Bornitz b. Oſchatz.

Ehepaar ſucht
2 möblterte Zimmer, möglichſt unit

Koqgelegenheit,
zum 1. Juli zu mieten.

Gefl. Off. unter „Auswärts“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Sohna Pfund 60 Pfg.
emnpftehit Emil Weiling

Obere Breite Strs



Kaufe jeden Poſten ausgekämmte

Aumenhanr,

Acht Keete WoPreiſe.

Frau Jrmiſch

Grüne
Schotenerbſen

find wieder eingetroffen bei

Emil Woltgr. e

kerntraße 1rats Halle a. S.

Friedric
Reichsbank Giro-Konto

empfehlt sich zur Ausführung aller ins Bankfach
Schlagenden Geschaäfte und verzinst Elnlagen

bei faglicher Verfügune mit
hel 3 monatlicher Verfügung mit

S s e

Post Scheck Konto
Leipzig 4727

Bankgeschatft,
Gegründet 1862

3 970
4

d Zimmergeſellen

BegrähnisKaſſe.

Zuſammenkunft
Sonntag den 30. Juni, nachm.
3 Ahr, Weiße Mauer Nr. 2.

Empfangen der neuen Bücher
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.Kaiser Pandrams
KaiserWilhelmshalle

(Halleſche Straße).
Täglich geöffnet von nachmittag8 3 bis 9 Uhr abends

Dieſe Woche

Sammlung getragener Oberkleidung.
Die Annahmeſtelle für die Stadt Merſeburg und die zugeteilten

Ortſchaften aus den Amtsbezirken
Frankleben, Spergau, Dürrenberg, Wallendorf, Meuſchau, ſo
wie für die Gemeinde und Gutsbezirke Netzſchkau, Bündorf,
Knapendorf, Schkopau, Corbetha, Zſcherneddel und Zöſchen,

befindet ſich in Merſeburg, Karlſtraße 4 Fernſprecher 591.
Die Friſt zur freiwilligen Aogabe iſt bis 15. Juli verlängert.

e iſt jeden Mitewoch, vormittags 9 bis 12 Ühr,
geöffne

Die Annahme erfolgt durch amtlich beſtellte Schätzer nach dem
vorgeſchriebenen Schätzungsverfahren. Der Schätzungspreis wird
ſofort bei der Abnahme bar gezahlt.

Die Ablieferung kann auch unentgeltlich erfolgen.
Die vorgeſchriebene Empfangsbeſcheinigung wird ſofort bei

der Ablieferung erteilt.
Merſeburg, den 24. Juni 1918.

Der Magtiſtrat.

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom I. bis 7. Juli 1918 werden

der Bevölkerung zugeteilt:
1 Pfd. Gemüſekonſerven zu den in den Verkaufsſtellen ausgehängten

Preiſen auf Bezugſchein Nr. 39 ohne Anſpruch auf eine
beſtimmte Sorte.

100 gr Kunſthonig zum Preiſe von 15 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 40.

Abgabe der Bezugſcheine Nr. 39 und 40
am Mittwoch den 26. und Donnerstag den 27. Juni 1918.

M. 1078/18.

auf den Kopf

3.
In der Volks und Mittelſtandsküche und in den Gaſtwirt-

ſchaften ſind für Mittageſſen abzugeben: nichts.
4.

Einreichung ver gorvernngsnachwerſe durch die Verraufs
ſtellen bis ſpäteſtens Freitag den 28. Juni 1918, mittags 12 Uhr.

5.
Verkauf der Ware

Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag den
4. Juli bis einſchl. Sonnabend den 6. Juli 1918 gegen Abgabe
der Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 24. Juni 1918. L. A. II. 1737/18.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt,Wollen Rufbihlöſſenſtemn

ſind vorhanden.

Grube Nr. 90496 bei Döllnitz.

Meta ehtungkralenhaar Gramm Pfq.

Alte Zögfe Gram Pfy.
kauft Montag d. 24. 6.,

Dienstag d. 25.6 Mittwoch d. 27. 6 im Hotel Gold Sonne am Markt
von 8 Uhr vörm. bis 6 Ohrabds. Schwarz, vom Kriegsamt berecht. Rinkäufer.

lokal Kleine Ritterſtraße Nr. 11Mittwoch wegen Umzug nach

hotthardtstr. 42 ESCHIGSSen.
Marie Mühler Machkf.,

M. Merker K H. Sachse.

Eine Wohnung
mit 3 Zimmern, Küche u. Zubehör
zum 1. Okt. für 2 einzelne, ältere
Leute geſucht. Offert. unter G S
an die Exped. d. Bl

den 26. Juni bleibt unſer Geſchäfts

Junses Hadechen,
Nähen nicht unerfahren, ſucht Be
ſchäftigung für halbe Tage.

Offerten unter „Mädchen“ an
die Exped. d Bl.

ſtellt ein Wilhelm Köhler,
Gotthard ſtr. 5

Nur noch heute Montag
das große Programm

Das heilige Schweigen!
4 Akte.

Seelen-Drawa mit LilIIy Berky

Morgen Dienstag

„Sein Iodeinall“

Se nsstionelles Abenteuer in 5 Akt
Deres t v-Soblager v. Harry PielDie Faust des Rigsen!

I. TeilNach dem Roman von Rudolf
Stratz. Met Henny Porten.

Hierzu ein prächtiges
Beiprogramm!

e Anfang Uhr.
d

Kammer-Lichtspiele:

C

d dtFoch

Sonntag den 7. Juli,
nachmittags 416 Ahr,

zugunſt. d. Ludendorffſpende

Gaſtſpiel des Holliſchen
Stadt Theaters

(Leitung: Leopold Sachſe).
Der zerbrochene Krug.
e Luſtſpiel von Kleiſt.

Die Geſchwiſter.
Schauſpiel von Goethe.

Eintrittskarten z. Preiſe von
Mk. 4, 3, 2. bei Frau
Heinemann in Lauchſtedt.

findet Vmstände halber

statt. Karter- Vorverkauf bei Renner, Markt Nr. 18.

Vaterländischer Frauen Verein
Merseburg-Stadt.

Konzert und Opern-Abend
Freitag den 28. Junt, abends 8 Uhr,

in der Turnhalle Wilhelmstrasse;

im Haushalt, Wäſcheausbeſſern u.

Lernende Verküuſerin
ſamt er Ziegenzuchtvereine

des Kreises Mervehurg.

Die bei der Prämiüerung auf
der Schau am 16. d. M. auf die
Auftriebsnummern:

17. 85. 111. 131. T40. 167.
d. 176. 188 und 201

verliehenen Preiſe ſind bis zum
1. Juli bei mir abzuholen.

Klingelſtein, Geſchäftsführer.

fleißiges sauberes Mädchen

für alles oder einfache Stütze zum
15. 7. geſucht. Wo ſagt die Exped.
dieſes Blattes.

Ein Portemonngte mit Monats
karte von der elektriſchen Bahn
Merſeburg Mücheln verloren ge
gangen. Bitte gegen Belohnung

Karlſtraße 9.
abzugeben bei Frau Paſtor Reiske,

nern ver BrUno Heydrich
aus Halle

I mit dem I. Halleschen Konservatorium.

Chor- und Solo-Gesang,
Instrumental- Musik.

Sodann

O s09 SDie Maienkönigin
Sehäferspiel in einem Aufzuze von Gluck

in der Bearbeituog von Heydrich

BintritteKkarten 3 Mk 2 Mk. und 1 MK an der Abend-
Kasse und im Vorverkaufs bei Herrn Kaufmann Prahnert,

Kleino Rittrstrasse.

Ves ADncbn Ohr Konner mm TVah

erst am Montag den 1. Junj

flwolſ-Tneoter
Hergehurg.

Direkt. Artur Dechant.
Dienstag den 25. Junf 19t8,

abends 8 Ahr-

Die Elſe
vom Erlenhof.

ksſtück aus dem Schwarzwald
in b Bildern von Stagk

Donnerstag den 27. Juni 1838,
abends 8 Ahre

Gaſtſpiel von Eduard Waher.

Zum letzten Mal

Jan es.
Operette in 3 Akten v. Dellinger.

Du
Programm

vom Dienstag bis Honnerstag,

Die Heldin
von Paratau.

Schauſpiel in 4 Akten aus zwei
Erdteilen.

Vierzehn Tage

Zahnersatz
Kronen und Brückenarbelten,
Behandlung Kranker Zähne

Hubert Totzke in fa. Willy Muder
Markt 19 Merseburg Telephon 442

Seehzeit 8-6 Uhr. Sonntags 9--1 Ubr.
Dienstags u. Freitags nur vorm. 8--12 Ohr Sprechstunden,

e e e

S ansEchlaſſtelle Sand 22, part. l. S cher
Urlaub.

Tolles Luſtſpiel in 3 Akten.
Jn der Hauptrolle Lig Ley.

&öpsol' s Ahentbuer,

Luſtſpiel.

Großer Torſchluſſel von Bahn

perfekt in Stenographie, Schreibmaſchine und ſonſtigen Kontorarbeiten,

T hofſtraße bis Bahnhofsübergang
verloren. Abzugeben

Breite Str. 5.
Eine Broſche mit Photographie

auf dem Wege an der Geiſel,
Wagnerſtr. nach Clobicauer Sr.
am Sonntag vormittag verloren.
Da teures Andenken, bitte dieſelbe
gegen gute Belohnung abzugeben

für das Kontor eines größeren Braunkohlenwerkes im Geiſeltal zum bei W. Wirth otkaardtſtr. 12
ſofortigen Antritt geſucht.
die Exped. d. Bl.

Offerten unter „Braunkohlenwerk“ an Portemonnate mit Jnhalt von
Kind verloren. Da Andenken,
bitte abzugeben

Gutenbergſtraße 16.
Hierzu eine Bellage
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Deutſchland

Reichstagspräſtdinm und Hauptausſchuß bei Kühl
mann. Das Reichstagspräſidium und die Mitglieder des
Hauptſausſchuſſes des Reichstags waren am Sonnabend
abend Gäſte des Staatsſekretärs Dr. v. Kühlmann. Mehr
als hundert Einladungen waren ergangen, ſo daß vald
mach. 9 Uhr eine in lebhafter und anregender Unterhaltung
begriſffene Geſellſchaft die Geſellſchaftsräume und den
Wintergarten des Staatsſekretärs erfüullte. Staatsſekretär
Dr. v. Kühlmann, unterſtützt von Legaionsrat v. Höſch,
empfing und begrüßte ſeine Gäſte aufs herzlichſte. Die
Shaatsminiſter Dr. v. Breitenbach, Dr. Sydow, Dr-
Drews und EiſenhartRothe, die Staatsſekretäre- Graf
v. Rödern, Rüdlin, Dr. v. Krauſe, Walraff, Freiherr
v. Stein waren unter den Gäſten. Jm Laufe des Abends
erſchien auch der Vizekanzler v. Pa her. Reichstagsprä
ſident Fehrenbach ſowie die Vizepräſidenten Dove
und Scheidemann gehören zu einem engeren Kreiſe,
der ſich um den Hausherrn bildete. Die Mitglieder des
Hauptausſchuſſes waren der an ſie gerichteten Einladung
des Staatsſekretärs faſt vollzählig geſolgt. Das regneriſche
Wewler hatte leider den Aufenthalt der Geſellſchaft in dem
ſchönen Garten des Auswärtigen Amtes vereitelt dem
r ehenen Verlauf des Abends tat das aber keinen Ein
wag.

Hauptausſchuß des Deutſchen Städtetages. Am
Sonnabend vormittag wurde in Berlin die Tagung des
Hauptausſchuſſes des Deutſchen Städtetages eröffnet.
Wie der Vorſitzende, Oberbürgermeiſter Wermuth
Berlin, in ſeiner Eröffnungsrede mitteilte, hat ſich die
Zahl der Mitglieder von 59 auf 129 erhöht. Hier a
iſt es möglich, daß nicht nur Bürgermeiſter, ſondern au
Stadtverordnete in den Hauptausſchuß abgeordnet. wor
den ſind. Vor Eintritt in die Tagesordnung teilte der
Vorſitzende noch mit, daß an Stelle des zum Oberbürger
meiſter von Eſſen gewählten bisherigen Geſchäftsführers
Dr. Luther Bürgermeiſter Sachen (Bochum) in der ge
meinſchaftlichen Vorſtandsſitzung des Deutſchen und
Preußiſchen Städtetages zum Geſchäftsführer beider
Städtetage gewählt worden iſt. Alsdann wurde in die
Beratung der Tagesordnung eingetreten, die eine Reihe
wichtiger Fragen behandelt, insbeſondere die Lebens
mittel und Kohlen verſorgung der Städte.
Uber dieſes Thema ſprachen Oberbürgermeiſter Haſſe
Thorn und Sigriſt-Karlsruhe. ber die Wohnungs
be ſchaffenheit ſprach u. a. Bürgermeiſter Domrni
cus-Schöneberg. Der bisherige Geſchäftsführer des
Städtetages Dr. Luther behandelte die Fingnzen.

Neuwahlen zum Abgeordnetenhanſe in Sicht?
Aus Kreiſen der S Regierung erfahren wir,
daß mit weiteren Leſungen der Wahlrechtsvorlage nicht
zu rechnen iſt. Am 6. Juli beabſichtigt nämlich der ſtell
vertrekende Miniſterpräſident Dr. Friedberg, auf Urkaub

Abgeordnetenhaus, das am 4. Juli
weiter mit der Wahlreform beſchäftigen ſollte. An maß
gebenden Stellen wird übrigens, wie weiter verlautet,
mit Neuwahlen im September oder Oktober gerechnet.

r Engliſche Granſamkeiten. Abg Prinz zu ön
aichCarolath hat im Reichstag eine Anfrage eingebracht,
die darauf hinweiſt, daß nach Zeitungsnachrichten im
Kemmelgebiet am 25. April Offizier und 5 Mann
des deutſchen Jnfanterie- Regiments 118 nach ihrer Ge
Ah durch die Engländer in unmenſchlicher

iſe gemartert, verſtümmelt und ihres Augenlichts
beraubt worden ſeien. Eine andere Anfrage desſelben
Abgeordneten befaßt ſich mit dem Schickſal von etwa 150
deutſchen Gefangenen guf Malta, welche zur
zeit in Gefahr ſind, Hungers zu ſterben. Verſuche
des deutſchen Roten Kreuzes, Nahrungsmittel nach dort
urſchicken, ſind zurückgewieſen worden. Es werden dortJnernierk von über 56 Jahren zurückgehalten. Dies

widerſpricht den über Gefangenenaustauſch mit England
getroffenen Abmachungen. Die Anfrage ſchlägt Gegen
maßnahmen vor.

Parlamentariſches.
Der Reichstag widmete ſeine Sonnabendſitzung

einer Beſprechung des Standes der Kriegsbeſchä-
digtenfürſorge

Des Weibes Waffen.
Original Roman von Elsbeth Borchart.

31, Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Das biſt du wohl, aber was ſollte man dir auch nach

ſagen können“, fragte er mit ſo ehrlicher Uberzeugung, doß
ein jähes Rot ihr in die Wangen ſchoß, und ſie von dem
peinigenden n daß auch er ſie für eine „Erb
ſchleicherin“ hielt, befreit wurde. Der Klatſch war alſo
micht bis zu ſeinen Ohren gedrungen um mindeſten
ſtimmte er ihm nicht bei. Dieſes Gefühl machte ſie zu
gänglicher und freier.

Sie zuckte jetzt die Achſeln.
„Einem elwas am Zeuge zu flicken oder etwas an

e zu können, dazu weiß man immer Grund aber
aſſen wir das, Dieter Du ſiehſt, es ſicht mich nicht an.
Sage mir jetzt lieber, was dich hergeführt hat.
Die Sehnſucht nach Rotenfelde“ hatte er antworten

wollen, aber er unterdrückte es.
„Jch wollte dir für die Uberſendung der Zinſen am

erſten Januar danken, Juttka“ r er ſtatt deſſen.
über ihr Geſicht lief ein blitzſchnelles, kanm merkliches
Zuchen,
S Dazu liegt kein Grund vor“, wies ſie ihn faſt rauh

ab. „DHas iſt Sache des Sekreariats und Teſtaments
vollſtreckers ich habe abſolut nichts damit zu tun.“
Gut wie du es auffaſſen willſt“, ſtimmte er, durch
ihre ſchroffe Abweiſung etwas betreten, zu, jedenfalls

nehme ich die Gelegenheit wahr um mich dir wieder
mähermn zu können, denm ich wagen es nicht recht ich mußte
annehmen daß du mir Zürnkeſt und. mit Recht,
Jutta fügte er hinzu als er ihre abweiſende Miene ſah,
ich will mich vor dir nicht reinwaſchen oder meine Schuld
verkleinern aber als du mir vor Weihnachten in
Rabenan im Wagen begegneteſt und mich nicht anriefſt,

Juli zuſammentritt,

Anlaß dazu gab ihm Haushalt

es Allgemeinen Penſionsfonds nd zwei damit verbun
dene Novellen zum Kaputalgbfindungsgeſets. Die eine
Novelle wall die Segnungen dieſes Geſetzes auch den Teil
nehmern der früheren Kriege zuterl werden laſſen,
die andere ſreht beſondere Beſtimmungen für die Kaprtal
abfindung gegenuber Offigteren oder ihren Hinterblie-
benen vor. General. v. Langer mann leitete die Aus
ſprache mit einer Begründung der beiden Vorlagen ein,
veren Beſtimmungen er im einzelnen erlauterte. Er teilte
Dabern mit, daß die Erfahrungen mit dem geltenden Kapi
tababfin daun gsgeſetz ſich micht o gunytig geytabet haben, wie

man Urſprunglich erwartet Hat, ſchob dae Schuld dafür

e prlichten

aber ausſchließlich auf die gnormalen Kriegsveryhältniſſe.
Gr vernicherte, daß ſich das Kriegsmintſlerium ſeiner

gegen Die triegsbeſchadrgten Offizlere und
Hinterbliebenen bewußt ſer und daß eine Verbeſſerung

ihrer WBezuge vom I. Juln ab in Ausſicht genommen ſei.

z

unperer Kriegsbeſchadagten verwies der
Giesberts auf die beſondere Notlage der Kriegsbe

Die Redner aus dem Hauſe erklarten ſich mit beiden
Vorlagen einverſranden, nur gingen ne ihnen in einzelnen
Punkuen nicht went genug. Bei der Beſprechung der Lage

Zentrunnsabg.

ſchadigten des Merttelſtandes, während der ſozialdemokra
nyche Abg. Ba wer unter Billigung des Zweckes der
a LudendorffeaSpende doch bedauerte, daß überhaupt noch
jetzt in Kriege die öffenthiche Mildrätigkeit für die Kriegs
beſchädagten in Anſpruch genommen werde.

H. Der Hauptausſchutz des Reichstags verabſchiedete
am Sonnabend zunachſt das Haus haltsgeſetz nebſt
Anlagen und ſtimmte ſodann einem Antrag Gröber (Z.)
i das vor einigen Monaten genehmigte Nothaus-
haltsgeſe t bis Ende Auguſt 1918 zu verlängern. Der
von einem Regierungsvertreter geaußerten Anſicht, als ob
auch ohne dieſe Verlangerung nötigenfalls die Auszahlung
der Gehälter möglich geweſen wäre, wurde vom Antrag
ſteller widerſprochen. Der Reichstag habe dieſen Sland-
punkt nie anerkannt, da er dem Etatsrecht des Reichstags
suſwiderlaufen würde. Die geſtern abgebrochene Beratung
des 80 des Umſatzſteuer geſetzes wurde ſortgeführt.

Der Ernährungsausſchuß des Reichstages beſchäf
tigte ſich auch im weiteren Verlaufe ſeiner Verhandlungen
mit den Ernährumngsverhältniſſen inDeutſchland Bei der Beſprechung der Zuckerwirt
ſchaft gab Geheimer Oberregierungsrat Henvici eine ein
gehende Darſtellung der Grundſätze für die Bewirtſchaf
ung des Zuckers, insbeſondere für die Verteilung und für
die Maßnahmen über ſeine Förderung des Anbaues. Eine
öffentliche Bewirtſchaftung des Honigs ſei unzwechmäßig,
weil die Menge, die auf den einzelnen entfallen würde,
zu gering ſein würde. Bei der Erörterung der Bewirt-
gung von Gienn, Vährmitteln und Soloniglwaren gabein anderer Regierungsbertreler einen Uberblick über die

Erfaſſung der Eier in dew beſetzten Gebieten und ihre
Ubewleitumg in die Heimat. Unterſtaatsſekretär Dv.
Müller machte Mitteilungen über die Gedreide-
häeferun gen am Hiſter rei ch. Oſterreich Ungarn

at zur Aushilfe in ſeiner gegenwärtigen außerordentlichen
Notlage Nahrujngsmihhel aus den Beſtänden
für die Zivilernährumg wiſcht erhalten. Da
gegen hat die Oberſte Heeresleitung im Einvernehmen
u dem Kriegsernährungsamt lediglich aus h Be
S eine verhältnismäßig geringe Menge Waren ge
efert. Dieſe Mengen müſſen der Oberſten Heeresleitung
von Oſterreich zurüchgeliefert werden, ſo daß alſo eine Jn

anſpruchnahme der für die Zivilbevölkerung beſtimmten

S weimnezu ch zu fördern.

Mengen an. Brotgetreide im keiner Weiſe in Frage kommt.
Eine Vermehrung der Fleiſchration im gegenwärtigen
Augenblick iſt noch nicht nöglich, weil durch die vermehrte
Abſchlachtung des Rindviehs die ganze Milchwirtſchaft und
Fektverſorgung in Frage geſtellt t. Andererſeits ſoll eine
Kürzung der Flaiſchrati von bis zu Verſorgung
aus der neuen Ernte vermieden werden. Darüber,
ob nach Beginn der neuen Ernte und der dann wieder
gegebenen vollen Brotwation und reichlichen Belieferung
mit Kartoffeln, Gemüſe und anderen Lebensmitteln vor
übergehend die Fleiſchration zeitweilig gekürzt wird, oder
aber fleiſchloſe Wochen eingeführt werden ſollen, ſchweben
zurzeit Beratungen. Zurzeit geſchieht alles, um die

da wuchs das Schuldgefühl in mir, das mich ſchon
geplagt hatte. Jch fand nur nicht den rechten Mut, zu
dir zu kommen du ſollteſt keine falſchen Schlüſſe ziehen
und die lagen ſo nahe.“

Sie war erſtaunt über ſeine Offenheit, und zugleich
war es ihr, als wenn ihr eine Laſt von der Seele ſiele.
Er wollte ihr von vornherein jeden Argwohn, daß er aus
eigennützigen Gründen käme, nehmen das übte eine
wohltnende, beruhigende Wirkung auf ſie gus. Sie unter
brach ihn jedoch nicht und hörte weiter auf ſeine Worke.

„Wir waren uns doch immer freund und verwandt
ſchaftlich zugetan, Jutta“, ſprach er weiter „und ich ſehe
nicht ein, warum wir dieſes Band löſen und micht weiter
ſo verkehren ſollen, wie früher. Was auch dagwiſchen
liegen mag zwiſchen uns iſt doch nichts verändert.“

„Nein, nichts verändert“, dachte ſie mit einer leichten
Bitterkeit

„Und ſo lange ich in Rabenau in Garniſon ſtehe“, fuhr
er fort, „möchte ich das auch aufrecht halten, das helßt
wenn du mir dein Haus nicht verbieteſt, Jutta.“

Eine flammende Röte ſchoß ihr jetzt ins Geſicht. „Jch
habe weder das Recht, noch den Wumſch, dir Rotenmfelde zu
verbieten“ entgegnele ſie mit bebender Stimme.

Er ſah ſie a voll an. Keine Leidenſchaft keinen Aufbliſen, wie ſie es früher ſo oft darin geſehen hatte, hag in ſeinem Blbick, mur ein guter, ehrltcher

Dank und eine Frage:
Heigt das daß ich wiederkommen darf
Sie nickte mit einem leichten Lächeln
„Wenn du nach dieſem erſten Verſuch noch Luſt dazu

aſt, Dieter“ antwortete ſie jetzt, einen leichteren Ton an
chlagend. Ich war wirklich eine ſchlechte Wirtin, nicht

einmal etwas Warmes habe ich dir angeboten, und du wirſt
von der weiten Fahrt in der Kälte durchfroren ſein.

Ehe er etwas erwidern konnte, klingelte ſie dem Diener
und gab ihm einen Auftrag

terfennrger Carreſpendent“

b

vorher Jentſchu

Provinz und Umgegend.
Halle, 24. Jund. Der Soziale Ausſchuß beſchäftigte

ſich mit einer Vorlage des Magiſtrats über Krie g8zuen für Arbeiter im Ruheſtand. Der Aus
ſchuß erkannte an, daß angeſichts der gegenwärtigen Teue
rungsverhältniſſe die im Ruheſtand lebenden ſtädtiſchen
Arbeiter mit Kriegsszuragen bedacht werden müßten Man
genehmigte dafür dieſelben Grundſätze, die jüngſt hinſicht
ch der penſionierten Kädtiſchen Beamten in Geltung ge
ſetzt worden ſind. Die Aktiengeſellſchaft Gottfried
Lindner in Halle Ammendorf hat der Stadt 20000 Mk.
als Stiftung für die Kriegshinterbliebenenfürſorge über

wieſen eWeißenfels, 23. Juni. Nach längerem Leiden iſt hier
der Brauereibeſttzer Kommerzienrat und Stadtrat Paul
Gürrt h im Alter von 62 Jahren geſtorben.

Wittenberg, 24. Juni. Bei einer Beſorgung im Ge
rüchtsgeſaängnis ſtürzte ſich, ehe es der begleitende
Auffeher verhindern konnte, der wegen ſchweren Auſchuldi
gungen in Haft befindliche Arbeiter Sezeczypankiwicz über

Das Treppengeländer aus dem zweiten Stockwerk in den
gepflaſterten Flur hinab, wo er tot mit za rſchmetter
dem Schäde l liegen blieb.

Leiinbach (Mansf. Gebirgskreis) 24. Juni. Vier
Zentner abgelteferke Da wer war e würde aus dem Ober
ſtock des Rathauſes geſtohlen. Die Diebe waren von
der Giebelſeihe her eingeſtiegen und hatten die zu dem
Diebſtahle gebrauchten Leitern vorher hieſigen Einwoh-
nern ebenfalls geſtohlen. Der Speck ſollte in fleiſchloſer
Zeit an die hieſigen Einwohner verteilt werden.

Liebenwerda, 24. Juni. Bei der Direktion der
Mi hlygrube in Bockwitz traf folgendes Telegramm
des Kaiſers ein: Großes Hauptquartier, 18. Juni
1918. Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben die
Meldung vom der Kohlenſtaubexploſton in der Brikett-
fabrik Millygrube mit herzlichen Bedauern empfangen
Seine Majeſtät laſſen erſuchen, den Familien der tödlich
Verungkücktem Allerhöchſt n wärmſte Teilnahme und
den Verletzten die beſten ünſche für baldige Geneſung
zum Ausdruck bringen.

Oberhof, 23. Juni. In dieſen Tagen unternahmen
die Mitglieder des Haushaltsausſchuſſes des preußiſchen
Abgeordnelenhauſes eine Sonder fahrt nach Erfurt,
um auf der Bahnſtrecke nach Oberhof Verſuche mit der
neten Kunze Knorre Bremfſe zu beobachten DieEinwichtung ringe eine bedettende Perſonalerſparnis und

größere Sicherheit der Züge. Das Ergebnis befriedigte
die Abgeordneten in hohem Maße

Kirchberg i. Sa., 24. Juni. Eine Stiftung für
den Bau von Kleimwohnun gen in Höhe von 60 000
Mark hat der Fabrikbeſitzer Kurt Wolf jun. dem Stadtratüberwieſen Mit dem Kapital ſollen auf ſtädtiſchen Land
Kleinwohnungshäuſer mit Gärken für 5 bis 6 Kriegsteil
nehmer erwvichtet werden Daneben ſoll der Siadirat noch
Land ftir 10 12 Einſamilienhäuſer zur fügung halten
deſſen Bebauung der Stifter in Ausſicht ſtellt.

Leipzig 29. Juni. Die Himrichttung des Raub
mörders Sobieszkoda, der am 14. Mai vom hieſigen
Schwurgericht wegen Raubmordes zum Tode verurteilt
worden war fand Sonnabend früh um 5 Uhr im Hoſe
des Landgerichts an der Eliſenſtraße ſtatt. Sobieszkoda
hahte bekanntlich dem Gutsbeſitzer a Beyer im Walde
bei Lauſick ermördet und um 1000 Mk. beraubt.

Merſeburg und Amgegend.
24. Juni.

Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Helden
tod erlitt in den letzten Kämpfen der Musketier Fritz
Klappenbach, Sohn des kürzlich verſtorbenen Bäcker
obermeiſters Oskar Klappenbach hier. Gr war Jnhaber
des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Kurz nach der Aus
zeichnung, die der Regimentskommandeuer ihm über
reichte, wurde er ſchwer verwundet und verſtarb an den
Folgen der Verwundung in einem Feldlazarett. Ehreeen Andenken!

An Lebensmitteln gelangen für die nächſte Woche
e Ausgabe 1 Pfund Gemüſekonſerven und 160 Gramm
unſthonig. Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 39 und 40
is Donnerstag in den Lebensmittelgeſchäften.

bin es ſo wenig gewohnt, Beſuch zu bekommen“,
igte ſie ſich dann.

„So, unterhälſt dar keinen Verkehr fragte er.
Nein ich will an dem Gewohnheiten des Onkels

feſthalten. Die Trauer ſchützt mich einſtweilen vor Miß
deutungen.“

In dieſem Augenblick brachte der Diener das gewünſchſſe
n Waſſer und Zutaten zum Grog. Jutta ſtand auf.
miſchte den Grog und ſtellte ein Glas vor Dieter hin ein
anderes nahm ſie ſich ſelbſt.

Ex ſtieß damit an das ihrige:
„Dein Wohl, Jutta!“
r a er. vehaghch d F zAh machte er behaglich, „das iſt die gewohnte gute

Miſchuarg von ehedem, Jutta. Wies gut das tut!“
Sſie nickhe nur lächeln d.
„„Nun begann er ihr einiges aus ſener Garniſon zu er

zählen, a ſie nach ihrem Eltern und der Schweſter und
allem möglichen, nur, um die Zeit noch auszudehnen. Es
war ſo traulich in dem warmen Zimmer bei der altmo
diſche Petroleumlampe, dem warmen Grog und in der
Geſellſchaft dieſes Mädchens, bei dem alles ſo abgeklärt
und harmoniſch ſchien die eine ſo wohltuende Behaglichkeit
um ſich zu verbveiten verſtand. Es heimelte ihn ordentlich
an. a erſten Male ſeit langer Zeit fühlte er ſich wieder
zufrieden und ruhiger im Gemüt.

Schließlich gebo ihm der Anſtand e
Er Zog ſeinen Pelz an und ſtand nun vor ihr, ihre

Hand an ſeine Lippen führend
„Darf., ich ſagen: Auf Wiederſehen Jutta, und

u n Kameradſchaft
x a Wiederſehen Dieter“, ſagte ſie nun und gab ihme ean den Tiſch und Iauſchte, bis das ngeläut ſeinesSchlittens ſich in der Ferne verlor, r

Gortſetzung ſolgt.)



Etenergettel n zie Ei er Stadt

en erſebrgAusgabe ein Teit konnte bereits in dieſer Woche gusge57 werden Dir machen die Seht tigen den
bers darauf aufmertſam, daß die er e S e
acht Tage nach Iuſtellung des Stenergetve
gezahlt werden muß.

Die Fettmenge für die laufende Woche iſt auf
40 Gramm pro Kopf rege worden, und zwar er
en die Kunden der Butterſtellen 1 und 2 Land
utter und die Butterſtellen 3 bis 14 Butter

ſchmalz. Die Anlieferung von Butter iſt in dieſer
Woche ſo gering, daß in der Hauptſache Butterſchmalz
zur Deckung des Bedarfs zur Ausgabe gelangen muß.
Zuſatzberechtigte erhalten 50 Gramm Landbutter.

Die elektriſche Fernbahn Halle- Merſeburg wurde
am Sonntag wieder ſtark in Anſpruch genommen. Trotz
des kühlen, regneriſchen und ſtürmiſchen Wetters ſetzte
zwiſchen Halle, Merſeburg und Lauchſtedt ein ſehr leb
hafter Ausſplugsverkehr ein, ſo daß ſich in den Abend-
ſtunden an den Endſtationen ein Andrang bemerkbar
machte, der von der Bahn beim beſten Willen nicht be
wältigt werden konnte. An und abgehende Wagen waren
wieder vollgepfropft von Menſchen. An der Bahnhof
ſtraße ſpielten ſich zwiſchen 9 und 11 Uhr wieder die be
kannten Sturmſzenen ab, da nur etwa der vierte Teil
der Fahrgäſte mitgenommen werden konnte. Nur dem
Eingreifen der Polizei war es zu danken, daß die Ord
nung wenigſtens einigermaßen aufrecht erhalten blieb.

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde am Sonntag nach
mittag beim Buchbindermeiſter B. hier in der Bahnhof
ſtraße ausgeführt. Während der Abweſenheit der Be
wohner drang ein Mann in die Wohnung ein, erbrach den
Schreibtiſch und enwendete aus einer Geldktaſſette, die er
ebenfalls offnete, etwa 500 Mk. Bargeld. Weitere Wert
gegenſtände werden nicht vermißt. Als B. gegen 4 Uhr
zurückkehrte, mußte er feſtſtellen, daß ein Dieb ſeine Woh
nung heimgeſucht hatte. Wie bei den früheren ähnlichen
Einbruchsdiebyſrählen, die am vorletzten Sonntag in der
Blumenthalſtratze und Weißenfelſer Straße ausgeführt
wurden, hat der Dieb die Abweſenheit der Wohnungs
imwhaber ausgenutzt, um ſein Vorhaben zur Ausführung
zu bringen. Auch in dieſem Falle iſt der Dieb durch Offnen
der Korridortür mittels Dietrich in die Wohnung einge
drungen. Nachforſchungen nach dem Täter blieben erfolg
los. Wir müſſen auch heute wieder die Warnung an die
Bürgerſchaft wiederholen, namentlich an Sonntagnachmit
tagen dem Abſchließen der Häuſer und Wohnungsgeſchoſſe
doppelte Aufmerkſamkeit zugu wenden.

Beſtohlen wurde am Sonntag nachmittag eine An
zahl Fußballſpieler im Augarten hier. In den
verſchloſſenen Kleiderablegeraum drang während des
Spiels ein unbekannter junger Mann ein, der die dort
aufbewahrten Kleider einer ziemlich gründlichen Reviſion
unterzog. Es werden vermißt: 5 Uhren, mehrere Brief
taſchen und Geldbörſen mit Jnhalt und verſchiedene
Schmuckgegenſtände. Leider gelang es auch in dieſem
Falle nicht, den Dieb zu ermitteln.

Schülerabende der Frau Prof. Dr. Kelbe-Poſtler.
An den Abenden des 15. und 22. Juni fanden im Neuen
Schützenhauſe Vortragsabendg von Muſikſchülern
und dülerinnen der Frau Prof. Dr. Kelbe-Poſtler
s un Beſten de adenbuvgſpende- ſtatt Der Abend- a
22. war öffentlich und in Zukunft ſollte es ſo bleiben.
Beide Abende erfreuten ſich eines zahlreichen Beſuchs, ſo
daß der guten Sache damit eine ganz erkleckliche Unter
ſtützung geleiſtet worden iſt, wofür der rührigen Veran
ſtalterin Dank und Anerkennung gebührt. Aber auch ganz
abgeſehen von dem patriotiſchen Zweck verdienen die beiden
Abende Beachtung. Das Programm war reichhaltig und
ſo geſchickt zuſammengeſtellt, daß die Darbietungen nicht
ermüdeten. Geſangsvorträge, Geigenſpiel und Harmo
nium ſorgen für erfreuliche Abwechſelung. Beſonders
niedlich waren die 7 Kleinſten in dem Von Die
verſchiedenen Jnſtrumente“ von Eliſabeth
Poſt ler, einer als Dichterin bekannten Schweſter der
Veranſtalterin. Wir haben das unermüdliche Streben der
bewährten Muſiklehrerim ſchon ſeit vielen Jahren mit Jn
tereſſe verfolgt, die von ihr hier eingerichteten Schüler
gabende mit Freuden begrüßt, und wir können feſtſtellen,
daß in dem Unternehmen, mit dem ſich kein anderes in
unſerer Stadt auch nür annähernd vergleichen läßt, immer
noch eine aufſteigende Tendenz erkennbar iſt. Die beiden
Abende brachen in jeder Hinſicht vollen Erfolg und wohl
verdiente, reiche Blumen und Kranzſpenden, wozu wir
Frau Prof. Dr. Kelbe-Poſtler. von Herzen beglück-
wünſchen Möge ihr Muſikinſtitut, ſo kann man ihr
en ſegensreiches Unternehmen wohl nennen, weiter
blühen und gedeihen zu ihrer und unſerer Mitbürger

Freude! Prof. Fiſcher.Fußballſport. „V. ſ. B.“ II gegen 2. M.-G.K.
4. A. K.Halberſtadt 654 1). Beide Gegner lieferten
ſich im Augarten ein recht intereſſantes und ſlottes Spiel.
Die Soldaten, die unſeren Heimiſchen an Körpergröße
weit überlegen waren, finden ſich die erſte Zeit gar nicht
vecht zuſammen, welchen Nachteil die Bewegungsſpieler
Il auszumutzen verſtehen. Jndes bald ein anderes
zild; der Kampf wogt auf und ab. Mit 4:1 geht es in

die Pauſe. Nachdem legen ſich die Soldaten mächtig ins
eug, ſo daß der verdiente Erfolg nicht ausbleibt. Au
ute zeigte die II. „V. f. B.“-Elf ein gutes Zuſammenſpiel.

Bei dem Gäſten war die Verteidigung ſehr gut: auch im
Sturm fand man einige ausgezeichnete Kräfte
e e e IV gewann gegen „Preußen“ III- Merſeburg
mit 6 1.

Im Neuen Schützenhauſe hielt am Sonntag abend
das Görlach-Ovcheſter ein Konzert zum Beſten
der LudendorffSpende ab. Wohl das ungünſtige Wetter
war Schuld daran, daß es nicht ſo zahlreich wie ſonſt be

ſucht war, was im Intereſſe des edlen Zweckes wie auch
der Kapelle ſelbſt, die in gutem Rufe ſteht, ſehr zu be
dauern iſt. Hoffentlich entſchädigt ein ſpäteres Konzert
alle den M auch den s Wirt, für die auf
e en ühem, den Merſeburgern etwas Gutes zu

bietem.
Jm Kaiſerpanorama (Kaiſer Wilhelmshalle) werden in dieſer Weg Bilder aus Thüringen et

und zwar in erſter Linie ſolche von d iſtoriWartburg bei Sere en herrlichen Aufnahwird der Beſucher durch die einzelnen aeme d Bann

ge ſo daß eine Beſichtigung für die, welche die Wart
urg bereits beſucht haben, eine angenehme Erinnerung

wachruft und für die, welche dieſes impoſante mittel
alterliche Bauwerk noch nicht kennen, eine wertvolle Be
reicherung ihrer Kenntniſſe thüringiſcher landſchaftlicher
und baulicher Schönheiten bilden wird. Ergänzt wird
die Serie durch wunderbare Naturaufnahmen der die

gabe durchweg

Anzeige.

mngebenden Zandſchaften. Ein Beluch des
anbrgmas dürſte daher in dieſer Woche beſonders

lohnend ſein.e nkenburg traten an Sonntag abend

Wart burg

Mitglieder der Seidelſänger- Geſellſchaft auf.
Das Haus war ausverkauft. Aus dem abwechſelungs
reichen Spielplan iſt beſonders hervorzuheben das Auf
treten des Humoriſten Artur Seidel jun., der durch
ſeine gelungene Vortragsweiſe die Zuhörer beifallsfreu
dig ſtimmte und deſſen Darbietungen wohlverdiente An
erkennung fanden. Auch der „urkomiſche“ Hoffmann,
ebenfalls ein Mitglied der Leipziger Seidelſänger-Geſell
ſchaft, fand für ſeine Witze und humoriſtiſchen Vorträge
lebhaften Beifall. Allerliebſt waren auch die von Seidel
Hoffmann aufgeführten Koſtümduette. Die übrigen
Nummern des Spielplans gefielen ebenfalls ſehr gut, ſo
daß von den Beſuchern niemand den Saal unbefriedigt
verlaſſen haben wird. Am nächſten Sonntag werden
die Leipziger Seidelſänger in obigem Lokale wieder eine
Gaſtrolle geben, ſo daß den Freunden köſtlichen Humors
ein paar genußreiche Stunden in Ausſicht geſtellt ſind.

Tivoli- Theater. „Don Ceſar“, Operette von
Dellinger. Eigentlich hätte ich mir eine eiwas mehr voll
kommene Auffuhrung gewünſcht. Es liegt zwar zu we
ventlichen Ausſrellungen kein Anlatz vor, indes fehlte
doch am großen und ganzen der exakte und elegante Zug,
an den man ſich ſo gern gewöhnt Hat und den man ſo un
gerw vermißt. Zunachſt hielt ſich das Orcheſter nicht ſo
gut. Dann fehlte der friſche Zug in der Geſamtauffüh
rung und auch die Souffleuſe machte ſich oft zu unange
nehm bemerkbar. Dagegen waren die Einzelleiſtungen
wieder vorzüglich. Schauſpieleriſch und geſanglich ent
ledige ſich Eduard Waher in der Titelrolle ſeiner Auf

in vortrefflicher Weiſe. Frl. Emmi
Mofer (Maritang) ſpielte und ſang allerliebſt, ebenſo
Frau Eva Henchkel-Dechant als Pueblo. Gut in
Maske und Darſtellung gelang auch Walter Schröder
der intrigante Miniſter. Anerkennung verdienen noch
Hermann Weitze als König, Direktor Dechant als
Archivar und in beſonderem Maße Helene Detar-
Pauli in der Rolle der Urgeg. Jm übrigen bin ich
der Überzeugung, daß die nächſte Aufführung des „Don
Ceſar“ mit dem gewohnten alten Schneid die Bretter
paſſieren wird. Das Theater war ausverkauft und ſehr
beifallsfreudig, die Koſtüme, mit Ausnahme der für
die Soldaten, die nicht „ſpaniſch“ waren, wirklich hervor

ragend. STivoli-Theater. Dienstag geht das bekannte und
überall ſo beliebte Volksſtück aus dem Schwarzwald
„Die Elſe vom Erlenhof“ in Szene. Donners
tag findet die zweite und unwiderruflich letzte Aufführung
der romantiſch-komiſchen Operette „Don Ceſar“ mit
Eduard Waher in der Titelrolle ſtatt. „Don Ceſar“ iſt
wohl eines der größten Operettenwerke, welche jemals

a worden ſind und gehört wohl eigentlich durch
eine dramatiſche Handlung und ſeinen unerſchöpflichen

Melodienreichtum zu der Kategorie der komiſchen Oper.
Das Werk iſt auf das prächtigſte ausgeſtattet.

Der Verband der Ziegenzuchtvereine des Kreiſes
Merſeburg macht bekannt, daß die Preiſe bis zum

Juli beim Geſchäftsführer abgeholt ſein müſſen. Vergl.

Ein Bericht über die Verſammlung des Junglings-
vereins am Sonntag abend mußte wegen Platzmangels
für die nächſte Nummer zurückgeſtellt werden.

8 Burgliebenau, 24. Juni. Den Heldentod erlitt der
Gefreite Wilhelm Böge, Sohn des Fleiſchermeiſters
Otto B. von hier. Er war Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
2. Klaſſe. Ehre ſeinem Andenken!

8 Schkenditz, 24. Juni. Mit gefälſchten Zucker
marken haben am Donnerstag fremde Perſonen, ein
Mann, ein älteres und ein jüngeres Mädchen, bei hieſigen
Kaufleuten den Aufkauf von Zucker bewirkt. Uber
einen Zentner hatten ſie bereits aufgekauft, als die be
nachrichtigte Polizei einſ chritt und die Betrüger verhaftete.
Die Zuckermarken waren, wie das „Schk. W.“ berichtet
den vechten Marken äußerſt geſchickt nachgemacht, ſo daß
die Fälſchung nicht in die Augen fiel. Die Perſonen kamen
in Haft und wurden am Freitag der Staatsanwaltſchaftin Halle zugeführt. Dem Anferinger der falſchen Marken
iſt die Polizei auf den Spuwr

7

Eierverteilung auf dem Lande.
Das Kgl. Landratsamt teilt uns mit: Jn einer der

letzten Nummern des „Merſeburger Correſpondenten“
wurde an die Bekanntmachung der Kreisſtelle, daß auf
Nummer 2 der Kreiseierkärte 1 Ei verteilt würde, die
Bemerkung geknüpft, daß die meiſten Haushaltungen auf
dem Lande entweder ſelbſt Hühner hätten oder doch wenig
ſtens in der Lage ſeien, ohne Eierkarte Eier zu erhalten,
und daß nun obendrein noch mit Eiern verſorgt
würden im Gegenſatz zu den Stadtbewohnern, die keine
Hühner hätten und auch keine Eier auf ihre Eierkarte
zugeteilt erhielten. Dieſe Auffaſſung könnte zu Jrr-
tümern Anlaß geben. Jeder, ob Stadt oder Landbe-
wohner, d indlgere We beſist, erhält keine Eier
karte und infolgedeſſen natürlich auch keine Eier. Da
her iſt die Zahl der Eierverſorgungsberechtigten auf dem
Lande ziemlich gering, da faſt jedermann Hühner hat.
Andererſeits iſt es allmählich Erfahrungstatſache gewor
den, daß der Landbewohner, der keine Hühner hat, auch
keine Eier e wie andere Nahrungsmittel durch
Schleichhandel er ält. Abgeſehen davon iſt es aber doch
wohl nicht gut möglich, die Zuteilung von Nahrungs-
mitteln alſo auch von Eiern an ländliche Ver
ſorgungsberechtigte etwa aus dem Grunde einzuſtellen,
weil unter dem Wege des Schleichhandels noch eher
Lebensmittel erhalten könnten als die Städter.

Theater uncl Musik.
b Bad Lauchſtedt Goethe Theater. Am Sonntag nach

mittag fand im Goethe-Theater e des Nationalen
Frauendienſtes Halle ein Gaſtſpiel des Halleſchen Stadt
theaters ſtatt, das trotz des naßkalten und ſtürmiſchen
Wetkters eine Menge Schauluſtiger herbeigelockt hatte, ſo
daß der entzückende Muſentempel des altberühmten Bades
bis auf den letzten Platz beſetzt war. Freilich wird
manch einer enttäuſcht nach Hauſe gegangen ſein, der
ich etwas Ahnliches erhofft hatte, wie ihm die letzte Lauch
tedter Vorſtellung der „AnnaLiſe“ gebracht hatte,
enn weder Kleiſſts köſtliches Luſtſpiel „Der er
rochene rung noch Goethes ſeines Schauſpiel

„Die Geſchwiſter“ iſt etwas für unſere Landbevölte-

rung. Und die Rtergriſch Gebildeten? Soviebe ihrer
jener immungsdollen Muſterdorſtellung der e
Kunſtwerke vor einigen Jahren beiwohnen durften, die
werden wohl die ſzeniſchen Einrichtungen mit Freuden
wieder begrüßt haben, ſonſt aber wenig erbaut von der
Sache geweſen ſein. Wenn Kleiſt s h nicht
völlig in das Bereich der Kunſt gerückt iſt, ſo daß au
nur etwas Erdenſchwere ſich irgendwo anſett, dann iſt
es um ſeine Wirkung getan, und man grübelt über die
Berechtigung ſeiner Ablohnung durch die Weimarer Ge
ſellſchaft der Goethiſchen Zeiten. Und wenn gar
Goethes Geſchwiſtern nicht einmal ſoviel Sorg-
falt gewidmet iſt, daß die Rollen ſicher memoriert ſind
und ein ſo unſcheinbares Perſönchen wie Jrma Gravi
die Marianne ſpielen will, dann iſt es eben auch hier
mit der Wirkung mißlich. Anerkannt ſei der gute Zweck
der Vorſtellung und das Streben des Halleſchen Theater
leiters Leopold Sachſe, ſich in die ſchwierige Rolle des
Dorfrichters Adam einzuleben. Prof. Fiſcher

v Goethes „Geſchwiſter“ und Kleiſts „Zerbrochener
Krug“ zugunſten der LudendorffSpende im Goethe
Theater zu Lauchſtedt. Man ſchreibt uns Der große
Zuſpruch, deſſen ſich die geſtrige Vorſtellung in Bad
Lauchſtedt erfreuen konnte (das Haus war vollſtändig
ausverkauft), veranlaßt die Leitung des Halleſchen Stadt
theaters, die beiden Werke „Der zerbrochene Krug“
von Kleiſt und „Die Geſchwiſter“ von Goethe am
Sonntag den 7. Juli, nachmittags 428 Uhr im
GoetheeThegt er zu Lauchſtedt no mals zur
Aufführung zu bringen. Den geſamten Reiner
trag dieſer Vorſtellung wird Leopold Sach ſe der
LudendorffeSpende überweiſen. Eintrittskarten
zu dieſer Vorſtellung ſind zu haben bei Frau Heine
mann in Lauchſtedt.

Vermiſchtes.
Arbeiter mit 980 Mark Wochenverdienſt. Der Ober

meiſter der Berliner Klempner-Jnnung teilte über
Rieſen-Wochenlöhne in Berlin einen Fall mit,
wo ein Präziſionsarbeiter in der Woche, bei 52 ſtündiger
Arbeitsgeit, 980 Mark verdient. 980 Mark in einer
Woche, nicht etwa im Monat! Wochenlöhne von 200 Mk.
ſeien keine Seltenheit mehr; einen gelernten Klempner,
der unter 100 Mark Wochenverdienſt habe, würde man
in Berlin vergebens ſuchen.

Beraubung von Vogelſcheuchen. Viele märkiſche
Bauern bveklagen ſich, daß die Haſen- und Vogel
ſche uchen auf den Feldern von Dieben heimgeſucht
werden. Der Mangel an Kleidung muß auf dem Lande
bereits ein ſehr großer ſein, da ſelbſt die Lumpen, mit
denen die Vogelſcheuchen behängt werden, geſtohlen
werden. Unweit Angermünde wurde ein Mann beob
achtet, der einen dort an einer Vogelſcheuche hängenden
alten Uberzieher nahm. Jn einem Sack, den der Mann
bei ſich hatte, wurden nicht weniger als drei derartige
„Vogelſcheuchenanzüge“ gefunden. Der Dieb gab bei
ſeiner Vernehmung an, daß mit derartigen Plünderungen
ſich eine ganze Anzahl Leute beſchäftige, die die geſtohlenen
Lumpen in den Städten zu guten Preiſen an den Mann
bringen.

Eine S 2 t arkthalle. Zueinem lärmenven, Auftritt am es Dienstag früh in derZentralmarkthalle. Dort fuhr gegen 5 üßr eine Frau
Zielſtorff aus BerlinBuchholz mit ihrem beladenen Ge
müſewagen ein. Die Kleinhändler, die ſich in großer An
zahl in und vor der Halle befanden, drängten auf Abgabe
der Ladung. Als die Händlerin zögerte, wurde die Menge
erregt, und es kam zu einem Tumult, an dem ſich auch
Privatkäufer beteiligten. Einige Perſonen kippten den
Wagen um, und ein Teil der Anweſenden bemächtigte ſich
der Ladung, die etwa 8000 Mark wert war und ſchleppte
ſie weg.

Früher Gouverneur jetzt Dienſtmann. Wie Rück
wanderer, der „Lodzer Zeitung“ zufolge, ergählen, iſt der
ehemalige ruſſiſche Gouverneur von Petrikau von Eſſen,
der ſpäter Gehilfe des Warſchauer Generalgouverneurs
war, jetzt Dienſtmann bezw. Gepäckträger auf der Eiſen
bahnſtation bei Kaluga. t

Das Hamſterlager im Tanfbecken. Die „Südhan
noverſche Zeitung“, amtliches Organ für den Kreis Ein
beck, berichtet: Jn der Kirche der Einbecker Bape
tiſtengemeinde ſteht ein großes Taufbaſſin. Die
Polizei hatte Nachricht bekommen, daß in dieſem Tauf
baſſin ein ſchönes Hamſterlager verborgen ſei, und glaubte
natürlich zunächſt an einen böſen Scherz, da es doch für
unmöglich gehalten werden mußte, daß in einer Kirche ein
Hamſterlager ſich befinden ſollte und dazu noch an einer
Stelle, wo die ſündhaften Menſchen zur Taufe kommen,
wo die ſegnende Hand aufs Haupt gelegt, wo ernſte Lehren
und Ermahnungen erteilt werden. Um den etwaigen
falſchen Angaben ſofort entgegentreten zu können, 53
die Polizei doch unvermutet eine Reviſion ab und fand
wider Erwarten fein verſteckt ein großes Hamſterlager
im Taufbaſſin vor, als da waren 6 Zentner Hafer,
1 Zentner Roggen und zirka 1 Zentner ff. Bohnen. Die
verblüfften Beamten beſchlagnahmten die Waren, die na
türlich gleich fortgeſchafft wurden. Das amtliche Organ
ſpricht ſein tiefſtes Bedauern aus, daß eine heilige Stätte,
von der Gottes Wort verkündet werden ſoll, zu ſolch einer
entwürdigenden Sache benutzt wurde. „IJndeſſen h
es weiter wiſſen wir, daß im Kampfe ums tägli
Brot auch ernſte Chriſten ſtraucheln können, trotz ernſter
und feierlicher Worte der Seelſorger.“

engere Aacheiechten.
Der Reichskanzler ſpricht nur im Notfſalle.

Berlin, 24. Juni. (Priv.-Telegr.) Wie von par
lamentariſcher Seite erklärt wird, nimmt man an, daß der
Reichskanzler heute nur im Notfalle das Wort nehmen
wird. Er wird deshalb Zurückhaltung üben, weil ſeine
Rede ſich dann unbedingt mit der Friedensfrage und der
feindlichen Friedensoffenſive beſchäftigen müßte. Das will
der Kanzler jedoch vermeiden, um ſo den Feinden keinen
Anlaß zu geben, ihre Friedensgeſpräche durch ſeine Rede
abzulenken.

Schneefall in Südamerika.
Buenos-Aires, 24. Juni. Jn Buenos-Aires und

vielen anderen Orten, wo bisher niemals Schnee gefallen
iſt, ſchneit es. Der Schnee fällt ſeit Beginn des Nachmit
tags unaufhörlich auf die Stadt hernieder. Ein anßerge-
wöhnliches Schauſpiel denn es iſt das erſtemal, daß man
weiße Dächer und Bäume ſieht. Auch aus Roſario und
anderen Städten werden reichliche Schneefälle gemeldet
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